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Zur beYorslehendeu WabI, 

(Von uiiserem Rio-St.-Mitai'beiter.) 

J)ie WaJilen íür clen deutscheii Reichstag sind 
vorüber, und in wcnigen Tagen werden auch die 
Stichwahlen entschieden sein. Wie sclion ininier, 
sind dieselben so nihig und ordnungsgemãü ver- 
laufen, wie nur mõglicli. Es haben weder Konflikte 
stattgefunden, noch ist von Seiten der Behõrden ii-- 
gendetwas goschehen, uni die Wãhler zugunsten der 
i^egierungsfreundlíclien Parteien zu beeinflussen, oder 
gar die«elbeii einzuschüclitern. p]s lierrsclite võllige 
Freiheit. Der rote Republikaner oder Soz.ialdeniokrat 
koujite seine Stinune ebenso sicher abgeben, Avie 
dei' Reichskanzler, der es sicli auch nicTit nehnien 
liess, von scinejn Walilrecht Gebrauch zu inachen, 
und alie Wáhlei' hatten die Gewiíiheit, dali ihre 
Stimmen auch -wirklich gezahlt wurden, dalJ kci- 
nerlei Beti'úgereien vorkomnien würden und daíJ der 
rechtinãüig gewãhlte Kandidat sein Mandat auch 
ungohindeí-t ausüljen kõnnen werde. Die Sozialde- 
niokraten und die übrigen Gegner der Regierung 
genieíieu genau denselben Schutz des Gesetzes wie 
die anderen Abgeordneten und bei etwíúge)i AVahl- 
uiiregelmãBigkeiten würden sie ebenso gut eine ge- 
rechte Entscheidung erlangen, wie die besten Freun- 
de der Regierung. 

Das ist eine groíie Saclie, eine gliinzende p]rrungen- 
8chaft eines Avahrhaít gebildeten Volkes und einer 
walirliaft í'i'eien Xation, auf welche die Deutschen 
mit R«cht stolz sein kõnnen. Mit mitleidigem Lâ- 
cheln kõnnen sie die Reden des Hen-n Azeredo lesen, 
Avelcliei' sich vor kin^zem ini Senat den Sclierz er- 
laubte, das Deutsche Reich ais einen autokratisch 
i cgieiten Staat zu bezeichnen, wo die Kniite regiert 
und das MilitaiTeginient in vollster Blüte stehen 
soll. 

Diese EtTungenschaft des deutsclien Volkes ist um 
so bemerkenswcrt-er, ais in Deutschland die sozial- 
demokratische Fartei eine wirkliche Gefalir für das 
Reich bildet, wenn es derselben gelingen sollte, im 
R<'ichstag die Mehrheit zu erlangen. Trotzdení aber 
wird die Freiheit dei- AVahlen mit der grõíJten Ge- 
wissenhaftigkeit überall garantieil und der Beweis 
dafür ist das stetige Anwachsen der sozialdemoki'a- 
tischeii Fartei. So sehr dieses Anwachsen auch zu 
bedauern ist, und so sehr man sich auch benu"iht, 
demselben auí jedc eilaubte AVeise Einhalt zu tun. 
.so wüi-de mau es doch niemals wagen, der Fartei 
jdurch ii'gendwelche "Wahlmanõver Abbruch zu tun, 
dnrch welche der Wille der Majoritilt der Wiihler 
ifgendwie korrigiei't werden kõnnte. Das ist. wie 
gfsíigt, eine grolio Sache und das deutsche Volk 
dat f stolz darauf sein. 

Auch Brasilien stcht vor einer Wahl, der AVahl der 
Deputieiten und eines Drittels des Senats, und im 
ganzen Lande wird an der ZusammensteUung der 
Kandidatenlisten gearbeitet. Letzteres ist hier viel 
\\'ichtiger ais die eigentliche "Wahl, da es bei uns 
hauptsãchlich darauf ankommt, wer von der Fartei 
auf die Liste gesetzt wird. Wer eiunial darauf steht, 
darf sich in den meisten Fiillen ruhig ais sicher ge- 
wahlt ansehen, da ja die AVahlen hier gemacht, aber 
nicht von den AVáhlern ausgefochten werden. Die 
eigentliche Wahl ist mit geringen .lusnahmen eine 
Komõdie, welche nur aufgefülirt wird, um den 
Scheiii zu wahren. AVir haben infolgedassen auch 
keine eigentliche Volksvertretung, sondem eine \'er- 
tretuiig der Fai*teien, welche von den Chefs in ganz 
willkürlicher AV^eise einannt wird. Dali dies ein gro- 
Bc" Fehler ist, kann nieinand leugnen und es sind 
auch in den letzten Jahren wiederholt Versuche ge- 
macht woníen, dem Uebel abzulielfen, allerdings 
ohno jeden Erfolg; denn es ist sicher, daíi die ober- 
íilon Macher in der Folitik, wie Finheiro Machado, 
Quintino Bocayuva usw. eine Aendeiiing gar nicht 
wollen, da es sonst um ihre Herrschaft bald ge- 
scliehen sein wünle. Auch der Versuch, deu der 
ÍSenator Rosa e Silva vor einigen .Tahren mit seinem 
neuen AVahlgesetz machte, ist klaglich gescheitert. 

da man sich um die teilweise recht zrveckmâíiigen 
Bestiimmingen desselben imr dann kümmert, wenn 
es gcrade im Interesse der Fartei liegt. 

Nun hat aber der Marschall Hermes gerade diesen 
wunder. Funkt in sein Regieningsprogramm aufge- 

; nommen. Er will danach trachten, daü alie AV'ahlen 
• moglichst frei und unbeeinflulit vor sich gehen und 
! daíi auch die Fâlschungen verhindert werden. Na- 
! türlich hat auch die konservative Fartei diesen 
: Funkt in ihr Frogramm aufgenommen. In diesen Ta- 
I gen ist nun bekannt geworden, daíi diese Fartei bei 
; der jetzigen AValil im Einverstandnis mit der Re- 
j gierung strefig darauf halten will, daíi nur Kandida- 
ten anerkannt werden, welche auch wirklich ge- 

: wãhlt sind. Es soll keinerlei Ausnahme gemacht 
werden. Diese Erklãrung der konservativen Fartei 
lâBt tief blicken. Sie enthãlt das offene Gestãndnis, 
daíi es seither nicht so gelialten worden ist, da.s 

; heiBt, daB bisher sehr oft Leute in den KongreB ge- 
' schmuggelt worden sind, welclie niclit gewãhlt wa- 
ren. Da es heuto noch dieselben Leute sind, welche 

I seit der Froklamation der Republik die Macht in den 
; llanden haben, ist dieses Gestãndnis um so wert- 
voller und bezeichnender. Leider aber sind die A'^er- 
hãltnisse und gerade der Umstand, daB noch immer 
dieselben Leute am Ruder sind, welche seither die 

; Walilen gemacht haben, wenig geeignet, die Ei'- 
klârung der konservativen Fartei glaubwürdig zu 
machen. Da ist vor aliem Quintino Bocayuva, der an- 
gebUche oberste Chef der Fartei. AVie ist er in den 
Senat gekommen? Sehr einfach! Aíit den Stimmen 
seines Gegners; denn ei' selbst hatte fast gar keine 
und von den wenigen wai-en noch viele gefâlscht. 
DaB es damals so kommen würde, wuBte jedermann 
schon lange vor der AVahl und man muB sich eigent- 
lich wundern, daB es noch iinmer Leute gibt, welche 
solchen offiziellen Kandidaten entgegentreten, da 
doch ihre Niederlage auf alie Fâlle sicher ist. ^hon 
lange voi- der AA^ahl wai' ganz offen erklárt worden, 
daB Quintino Bocayuva anerkannt werden würde. 
selbst wenn sein Gegner alie und er nur eine ein- 
zige Stimine bekommen sollte. Es sei einfach eine 
heilige Fflicht dem „Fatnarchen der Republik'" 
einen Sitz im Senat zu verschaffeu. V^as wohl die 
AVâhler des Staat«s Rio dazu sagen würden, danach 
fragte kein Mensch und auch Quintino Etocayuva 
fragte nicht danach. Hr nahm den ihm geschenklen 
Senatorensitz ohne jodes Bedenken an: Dafür muB 
er es sich aber auch gefallen lassen, daB ihn ein be- 
kanntes Rio-Blatt seitdem nicht mehr anders nennl. 
ais .,Fatriarc]ia da Fraude". 

Es ist klar, daíi man den A'ersicherungen solcher 
Leute, welche ihre Mandate auf diese AVeise erlangt 
haben, nur mit dem grõBten MiBtrauen gegenüber- 
stehen kann. Es kann ihnen unmõglich emst damit 
sein; denn sie kõnnen ja gar nicht zurück, wenn sie 
sich nicht selbst das Urteil sprechen wollen. So- 
lange die jetzigen Führer am Ruder sind, ist an eine 
wirkliche AVahl nicht zu denken. Die Fartei hat bei 
den A'orgângen in Fernambuco und Bahia gezeigt, 
daíi sie in AVirklichkeit auch gar nicht daran denkt, 
sich um das Resultat der AA'alilen zu kümmern. Nur 
das Fartoiinteresse ist füi- sie maBgel>end. Da ist es 
ein kleiner Trost, daB die konservative Fartei dem 
Untergange geM-eiht zu sein scheint. Sie ist aus so 
verschiedenen Elementen mit so gnindverschiede- 
uen Interessen zusammengesetzt, daB sie sich wohl 
kaum auT die Dauer wird halten kõnnen. Das wâre 
ein GlOck, obwohl wir der Faiieien nicht entbehren 
kõnnen. Es gibt in der konservativen Fartei auch 
viele gute Elemente, welche mit den jetzigen Zu- 
stãnden durchaus nicht zufrieden sind. AVir haben 
da z. B. Lauro Müller, welcher in seiner Rede am 
15. November sehr deutlich zu verstehen gegeben 
hat, was uns fehlt und was er von den jetzigen 
Verhâltnissen hãlt, die durch die heillose AVirtschaft 
der Pai'teifülirer so verworren wie mõglich sind. 
Man hat auch schon die A^ermutung ausgesprochen, 
daB Lauro Müller sich von der Fartei lossagen wolle 
imd seiner Rede nach scheint er auch nicht übel 
Lust dazu haben. AVenn es ihm gelingt, die guten 
Elemento der konservativen Fartei um sich zu scha- 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. w. E«ch«n. 

' (Fortsetzung.) 

Nein, nein, das Ijeben flutet viel 7ai wohlig um 
jhn her; &ein Bkit flieBt viel zu rasch, zu leicht, 
um nicht mit AVonne einer jeden Bewegung in dem 
lockenden Strome su folgen. Sein Geist ist viel zu 
findig, um nicht solche heimsuchenden Gedankeu ais 
SclireckgesiKinster aus der RuTnpelkammer wegzu- 
í^helten, seine Launc zu übermütig, um sie nicht 
mit einem lieiteren AA^ort <xl€r Laclien zu verscheu- 
chen, wje man Si)atzen von den Kirschen jagt. Ali 
Ibalil Und wer weiB, ob man so nicht besser mit 
>dem Leljen fortkommt! 

Bewiundemd sieht jedennann dem eleganten Kava- 
lier, dem flotten Reitor nach. A^ielleicht, daíi er dieses 
für eine Antwort nimmt; hõlier noch hebt er sich in 
üen Bügeln; weiter noch greift der ,.Stera" jetzt axis. 

„AVie gefãllt Dinen die Unifom? ' fragt ein Mâd- 
chen von vielleicht zwõlf .Talu'en — ein kleines, un- 
bedeubendes Rgürchen in einem weniger hül»ch ais 
fiiodem gemacliten Kleide — sedne Begleiterin. 
„iíania hat gesagt, ich soll einen Husai-en heiraten." 

„Speak English, MiB Evy!" ist die niilde Korrek- 
tiu' dieses Geplauders, das deutlich geniug das harm- 
lo&o Kind verrât. 

,,Da. ein Kaisemiantel!" nift Eva entzückt, und 
liat über (dera Schnietterling den Ilusaren bertits ver- 
gessen. ! 

. Ais. ob ^líer zu diesein gehorte, fiatterte er hinter 
ihm die lange Allee ontlang und l>ei(le entschwinden 
<len Blicken. 

,,Halt den Stern gtit!"' liofielilt der Graf. ais er 
in bester Laune zum Stall zunickkomnií, seinem 
Burschen. I>eicht die ,.Madonna Thei-e^a" trãllemd, 
kleidet er sicli lun. 

Dann, ehe er zu Ti-ich in die Messe geht, l>estellt 
er noch einen StrauB Marscháll Niel-Rosen und rote 
'Nolken bei der ei-sten Bkunejüiandlung; man solle 
les der Scharvtienka ins Theater schicken; er hat die 
ei>ste Tragòcün für heiit.<í bei Doiiners zum Alwndessen 
gehiiden. Dainit ist sein Tagewerk für helite geoixi- 
net. 

IV. 

Auf der \'eranda einer der schoasten Villen in der 
Ahoi'n-.\llee wird der Kaffeetisch mit aliem Kom- 
foit aiis^legt, von der Spirituslainpe in cuivre poli 
bis zu den reizend winzigen Taíichen \*on MeiBner 
1'orzellan und den neuesten lyõffeln. jeder eine kleine 
goldcne Münze. 
1 D<?r Kaffee ist stai'k, n€i'venbelel:)end, die Familie 
und ihi- Gast bleiben still. I>ie Marquisen werden in 
<lie Hôhe genonimen, írisch weht der AVind über die 

Kronen dei- Kastanien ^nd Flatanen lieninter; ei'- 
quickend steigt der Duft von Geranien, Heliotrop und 
Reseda, welche die Stiifen der Veranda ganiieren, 
heraiif; unermüdlich wirft in dem nahen mit Epheu 
bekrânzten ®ecken ein Triton seine kühlfeuchten 
StraJilen in die Luft. Dennoch liegt es mit fa.st drücken- 
der Schwüle über dem kh-inen Kreis. 
■ Cliristoph Schulze ist ein angehen<ler Fünfziger von 
fetattlichem, tüclitig mit Fleisch und Fett verjiolster- 
tem Kõq)er und lebhaft gerõtetem Gesicht, das, von 
einem weiBlich blonden A^ollbart 'uinraliint, einen gut- 
mütigen Ausdruck in den gewohnlichen Zügen zeigt 
Er hat in Knochen imd Lumi)€n „gemacht" wie sein 
A''ater selig; nur daB, was Scliulze sênior noch auf den 
StraBen zusammenfinden muBte, sich gewissíiniaBen 
fechon zum Nâhrlxxlen gewandelt hatte, auf dem die 
fepãter in groBem Stil eingeliefeiien Knochen und 
lÀmipen scT^ion üire goldene Ernte ei-gaben, ais der 
kleine Cliri&toph unter denselben erschien. 
So ist es ihni gut gegangen, so lange er denkeln 
kann. Und wenn er nicht klügei' dabei geworden ist, 
wa& je nachdem kein Unglück sein soll — konnte 
er doch immer einen Kopf, wie ei' das zu bezeichnen 
pflegte, für d as Geschâft bezalüen —, so wurde er 
doch immer reicher dabei, was auBer aliem Zwei- 
fel ein Glück bedeUtet. Christopli Schulze weuigstens 
ist davon überzeugt und bestrebt, es in seiner AMlla 
zu genieBen, weit ab von den Knochen und Lumpen 
und lallldem still duftigen \\'irken an dem entgegenge- 
aetzten Ende der Stadt, von welchem letzteren man 
überhaupt sagen darf, daíi hier ali der Humus be- 
reitet wiixl, der die A'illen im Westen so üppig ge- 
deüien láBt- 

l>a steckfs, sagt Christopli gem, xmd klojift auf 
seine Tasche. Wenn er das tut. ist er guter I^aune, 
und seine íYau kann mit ihm niachen, was sie will. 

■ Im Augenblick scheint er jedoch an diese A'ea-- 
sichemng fíh' das Lelxíii nicht zu denken. Ej- ist 
verdjieBlich; er ineint. der stolze Ilerr, der seit vier 
Tagen ein Gast in der Villa Schulze ist, kônnbi etwas 
lie&n.swüixliger sein gegen seine lYau und sein ,,Aeff- 
chen", dem ziiliebe er doch überhaupt nur den Bru- 
der der Gouvernante und Gesellschaíteiin des Tõoh- 
terchens eingeladen hat. 

Frau Schulze findet das gleiche; sie árgert sich 
ingrimmig, hütet sich aíier sorgsam, den Rôtenton 
fallen zu lassen, den sie anzustimmcn pflegt. wo es 
darauf ankommt. Frau Mila ist trotz ihrer vierund- 
vierzig Jahre noch inuner eine hübsche Briinette mit 
rosig nindem Gesicht und fast zierlichem Kõrperbau. 
riir A'^ater Gottüeb AVôiirsmann wai' seiner Zeit Ge- 
schàftsführer in einer Zuckei-fabrik, stand aJso durch 
diese gewissermaBcn in A^erwandtschaft zu dem Ge- 
schãfte des Gatten, nur daB bei ihnen die Raffinade 
den Aussclilag' gab, woher es denn auch wohl kom- 
men mag, daB sie auf eine fortwãlux?nde Lâutei'ung 
oder A'^eríeinemng ilirer I^ei^son und ihrer A^erhàlt- 
nisse bedacht geblieben ist. 

ren, so würde dies für das ganze Land von groBem 
Segen sein. 

Bei der jetzt bevorstehenden AValil ist natiii-lich 
daian noch nicht zu denken, wohl aber nach der 
Neubildung des Kongresses. Voraussichtlich wird es 
bei der Anerkennung des neuen Kandidaten zu hai-- 
ten Kâmpfen kommen und es ist leicht mõglich, 
daB die konservative Fartei dann in die Brüche 
geht. Hoffentlich gelingt es dann den ernst gesinn- 
teu Folitikern, eine wirkliche Fartei zu bilden, wel- 
che sich ein Frogramm ausai-beitet, das ilir zur 
Richtschnur dient. Faiteien die jetzigen, deren 
einziges Programm von dem jeweiligen Chef aus- 
geheckt wird, haben gar keinen A^^ei-t, sind vielmehr 
eine Gefalir für das Land, wenn die Führer rein 
persõnliche Folitik treiben, wie es jetzt der í'all ist. 

Aus allef Welt 

(Postnachriditen.) 

Deutsch-portugiesísche Ráuberge- 
scliichten. Eine alx^nteUeriiche Geschichte. die nur 
dei- Kuriositât halljei- berichtet wei-den muB, ei zühlt 
die ^Humanité". Sie bericlitet von geheimnisvollen 
Zusarruneiikünften, die im ScliloB Nymphenburg bei 
München stattzufinden pflegeii. Dort wolint der Frinz 
Louis Fei-dinansd, der Neffe des Regenten, und seine 
Frau, die ais selu- fixjiiun bfikaiinte Infantin Maria 
de Ia Faz, Tante Alfons' XIlL, eine Schwester Eu- 
lalias. Dieses freundliche Ehepaar, dessen Anteil an 
der internatioiialen Folitik b&kannt sein soll, sieht 
alíwõchentlich eine Reilie interessantei- Gaste um 
sich. Zu diesen gehõren angeblich Herr Kruj)p v. 
Bohleii-Halbach. Fiirst Henckel v. Donnersmarek 
Bajxjn Hertling und die Gebrüder Maniiesmann sowio 
flerr v. Hadowitz. Die ,,Hiunanité" will nun heraus- 
beJvommen haben, um was es sich bei diesen Gesell- 
schaften handelt. Man wollte das republikanische 
System in Foitugal umstürzen und Dom Manuel wie- 
der auf den Thron der Bragaiiza helfen- Angeblicli 
ist die Infantin Faz jüjigst eintge AA'ochen in Spanien 
ge^'esen, und wãhrend ihres' dortigeu Aufenthaltes 
soll es ein fortwãhrendes Ko.mmen und Gehen von 
Boten Und Abgesandten zwi-<chen Nymphenburg und 
Madrid giegeben haben. Die wichtigste Entdeckung 
der Geheimniskrãmerei der .,Humanité" ist al>er 
nun, daB Deutschland vor.eiiíigen Tagen in Angola 
mehi^re portugiesische Forts ixt-setzt habe ( !!), und 
zwai- die Forts Afucusso im Temtoriiun de^sEinge- 
borenerjhãuptlings Soba, das Fort Lebebe im (-ubango 
und sdilieBlich sogai' die Festung Dirico im ^ ubango. 
AHe diese Orte gehõi-en zu Fortugiesisch-Angola uirl 
liegen liart an der Grenze vou Deutsch-AVestafrika. 
Díus soll so ausselien, ais ob sich Deutschland ffu- 
seine Unterstützung der ix)r1ug'iesi>choii Monarchie 
im voraus bezahlt machen M -Jle. 

Eine Ironie des Schi^ksals. Zu der Me!- 
dung, liaB die voi- kurzem gestorbene Heleiie von 
Dõniges, di ' Freuníün Lassales, der Anatornie ver- 
fallen geweseii wãre, wenn nicht Fininde in let^tcr 
Stunde die Beei-digurxgskosten für die in Anriut V'er- 
storbene berichtigt hãtten, sclireibt die AugHburger 
Abeiidzeitung: Das Romanhafte des Vorganges wird 
durch die AVirklichkeit noch überlx»ten. liekanntlich 
war Helenens dritter Gatte, der nissische Schrift- 
steller Schewitsch, seiner "Frau um wenige Tage im 
Totlc voraiigegangen. Kurz vorher hatte sich nun 
He^lene in Ihrer Not an ihren ehemaligen zweiten 
Gatten, den Schauspieler Siegwart Fridmann, urn 
Hilfe gewendet. die auch sofoit gewãhrt wurde. In- 
ZAvischen starb Sche-\\itsch und so kam es, daB das 
BegrabniB des (üitten Gatten mit dem Gelde des 
zweiten bezahlt wurde. 

F r e m d e O f f i zi e r e. Iin nâchstcn Jahrtí werden 
von der englischen Regierung 15, von der franzõ- 
sicheJi 21 Offiziere zur Erlemung der deutschen 
Si)rache nach Deutschland entsandt werden. Die eng- 
lischeiii Offiziere sollen sich dixíi, die fninzõsischen 
sechs Monate 'in Deutschland auHialten. 

"Torpedoboote auT'Tl üssen. Schon früher 

sind bisweilen deutsche Toi-pedoboote auf deutschen 
Sü-õmeai gefahren. So erschien z. B. vor einigen 
Jahren ein Torpedoboot in Berlin, ein anderes ge- 
langte bis Koblenz und Rüdesheim. A'or einigen Ta- 
gen hat das Torpedoboot S. 62 unter dem Oberleut- 
nant z. S. AVaítei' Sõffler, die AVeser und Hunte 
durchfahiend, dicht an der Huntebiücke vor Olden- 
burg angelegt. 

Studieiifahrt amerikanischer Schiffs- 
leutnants. Aus AVashington wird uns berichtet: 
Die Leutnants Dowell und Bristol vou der dem Fra- 
sidtínten Taft gehõrigen Yacht „ May fio wer'' sind zum 
Studiiun der Metlioden des deutschen Schiffsbaues 
nach ,Berlin beordeii, worden. 

Die Dienstpfliclit der deutschen 
Frauen. In der HauptVersammlung des Nieder- 
rheinisclien (Vaterlãndischen Frauenvereins foiderce 
G«heimer Medizinalrat I^fessor Dr. AVitz-vl-Düssel- 
dorf die gesetzUche Dienstpflicht der deutschen 
Frauen in Krieg und íYieden ais Helferinnen füi- den 
Traiisjíort-, Fjírischungs-, Bekõstigungíi- uud B > 
kleidungsdienst, sowie füi' die Fflegi' der A^ei-wunde- 
ten. Die vorbereitenden Schritte zur Durchführung 
trifft jein AusschuíJ unter A'orsitz der Frau Regier- 
ungsprâsident .Kinse und des GeneralobTarztos der 
14. Division Dr. Klaira-otli. 

150,000 Mark zusammengebettelt. In dt-r 
Fnyi.zsti-aBe 6 in Berlin, hauste seit zwanzig Jahron 
ein Sonderling, dem es recht kümmerlich zu gehen 
schien, ein jetzt 62 Jalire alter Hándler Emanuel 
Frankfurtei'. Der Mann hatte ira diitten Stock des 
Seib?nflügels eine Stube, für die er monatlich fünf- 
zelui Mark Mie te zalilte. Seine í^iiiricntung bestand 
nur aus eiií-m Bett, einem Tisch, einem Stuhl und 
einem groíien Naçel, der in die AVand eingeschla^en 
war unU statt einies Spindes zur lufbewahi\ing uer 
„Ganierobe" diente. Die Reinigung seiner Stube be- 
SOT-g-te der Sonderling selbst; niemand durfte sie be- 
tre unterhielt Frankfiu-tcr im Hause 
nic.Wir:^9'Tprach mit keine ra Menschen. Auch alie 
FamilLenbeziehungen scliien er gelõst zu haben. A'^on 
Zeit zu Zeit kam wohl ein Bruder, um ihn zu be- 
suclien, aber er wxu-de niemals vorgelassen. Nachdem 
er den grõBten Teil des Tags geschlafen hatte, ging 
der Sonderling Abend für Abend bei einbrechender 
Dunkelheit auf den Hausierhandel aus. In gebeug- 
ter Haltung trug er seinen AA^arenkasten und ging 
von AVii-tshaus zu AVirtshaus, um "Schuhcreme oder 
Schiiüi-seoikel anzubieten. Dabei machte er einen so 
jaminervollen Eindruck, daB man ihm gem ein p^ir 
Ffeinnige gab, ohne dafüi' Ware zu nehmen. Seine 
Nahi-ung nahm er meist in Kaffeelokalen niedrig- 
sten Ranges ein. Den AVirten und Stammgásten fiel 
es dabei auf, daíi der ai-me Hãndler sehr eifrig 
die Zeitungen Ias und daiin besonders g<>nau die 
Bõi-senberichte und Kum. Wer ihn aber deshalb 
fragte, bekam entweder gar keine Antwort oder eme 
sehr bar.sche Abweisung. Im Hau.se des Sonderlings 
wunderte man sich hin und wieder darübsr, daB 
Frankfurter ziemüch viel mit der Post zu tun hatte. 
Del' Bote erschien bn ihm õfter, ais man nach seiner 
gan.''en Lage hatte annehmen sollen. Man munkelte 
auch schon darúber; daB sogar Briefe von der Bank 
kãnien, kümmerte sich abèr nicht weiter darum. 
Eines Abends ging Frankfurter um 7 Uhr wieder 
auf dcji Handpl. Eine Stunde spãter fand ihn ein 
Schutzmann vor einem Hause in der SchmidstraBe 
bewuBtlos auf 'dera Bürgersteige liegen und brachte 
ihn ritit eÍD|er Drosclike nach der Hilfswache am 
Grünen Weg. Hier konjite der Arzt ater nur noch 
feststellen, daíi der Mann am Herzschlag gestor- 
ben wai'. AÍs man zur Feststellung der Fersõnlich- 
keit die Taschen des Toten nach etwaigen Papieren 
durchsuchte, fand man auBer den Ausweispapieren 
nach Und nach in den verscliiedenstwn Taschen, be- 
sonders aber in 'Uer gròBen inneren Westentasche, 
AVertpapiere aller Art, im ganzen für nmd 150,000 
Mai'k. 

Ein Geschenk des Fürsten Bülo w an den 
Reichstag. Der Vorstand des Reichstages (die 
Frásidenten, Scliriftführer und Quãstoren) frat vor 

Es werden daJier viele Zeitungen und Mona.tssclirif- 
ten bei Schulzes gelialten. Cliristopli studiert davon 
nur die „Flitgenden Blâtter"; auBeixlem hãlt er Hüli- 
ner ízu seinem Zeitverti'eib. 

Fraiu Mila, wie gesagt, in jeder AVeise auf A^ei'- 
feinenmg — Nobiliemng ist ilu' gelâufiger — be- 
dacht ist eine vielbeschãftigte Dame. Sie geht spa- 
zieren — es erhãlt gesund —in die Kirche — das 
gehõrt zimi guten Ton —, tind macht Toilette •— das 
versteht sich von selbst; sie besucht auch Tlieatei- 
Und Konzerte, A'^orlesungen und lebende Bilder. AVas 
soll man denn alies anfangen mit seinem Tag. AuBer- 
dem gehõrt es zur Bildung. Frau Mila sieht nâm- 
lich mit ebenso aufrichtiger und begehrlicher Be- 
'wiundeiaing zu Kunst und AVissenschaft wie zu der 
l^ten Gesellschaft emiwr; ist doch ihr liannloser 
iGlaube: jene seien für immer unlõslich verbunden, 
noch niemals tn Gefahr gekommen, sich an die 
AVirklichkeit dieser Dinge zu stoBen. Frau Mila hat 
aber auch ein Herz; sie würde mit A''ergnügen in 
einem Komitó wohltiitiger Frauen wirken, wollte míin 
sie mu- zulassen. Einstweilen Ix^scháftigt sie sich um 
so mehr mit dem eigenen Haiuse. 

Der Tapezierei' hat fleiBig zu tun in der schõnen 
\'illa vor dem breiten Tor, denn Frau Mila huldigt 
dem Fortscliritt ünd kauft gern ein. Dann muB mit 
einem nouem Stück Mõbel auch raigleich alies an- 
dere bis zu den Dl'aperien, zuweilen sogar die Fen- 
stersclieiben füi- die ^mmung geãndert werden; Vienn 
Stimnumg und Stil, namentlich al^er Stimmung, niuB 
neuestei- Zeit in aliem sein. 

Bei aliem bekümmert sich Fi-au Mila um die Mãg- 
de. Diese sind zwai* tüchtig, aber man muB sie doch 
unter den Augen behalten, das steckt ihr einmal im 
Blut — und ganz besonders sorgt sie um die Kin- 
der — auíiei- Eva ist noch ein Knabe da. Frau Mila 
ist eine zartliche Mutter. 

AuBerdem gilU es 'zuweilen, kl dne Aufníerksamkei- 
ten, Früchte aws dem Treibhaus, Friichte eigeiier 
partenklinst oder andere Kleinigkeiten an Ijeute zu 
schicken, mit denen man bekannt werden môchte, 
die i&ich aber ihi-erseits ^un die Bekaniitschaft gar kei- 
ne Mülie geben. Frau Mila ist ebenso leichtherzig 
gut ais sanguinisch in ihrer Stimmung; sie lãBt sich 
auch nicht bein^n in ihrem groíien Gemüte, das so 
gem Praide bereitet. ( - 

iSo bleibt hõchstens Zeit für einen Guck in die 
Blãtter, das ist auch genug, um mit den Tageser- 
eigni&sen bekannt zu Weiben, und sie verlâBt sich 
dabei auf den Instinkt! 

Seit klirzem hat man bei Schulzens angefangen, 
ein Haus zu machen. Einige Schauspieler von denen, 
udie weniger beschãftigt an der Büline ais stets bereit 
sind, ein Bravourstück beira Champagner loszulassen; 
ein paar Maler, deren Monogramme einstweilen nur 
iliren AVàscherinnen ais Zeichen ihrer Tasohentüehei- 
bekannt waren, bildeten in der Haoiptsache die Schütz- 
linge dei- g-ei&úiebenden Fraw Schulzie, und wai^n die 

Beginn der Flenarsitzu;ig zusammeii, um sich mit 
einem A''orschlag' des' ehcmaUgen Reichffkanzlcrs. 
Fürsten Bülow» zu beschâftigên. Fürst Bülow hat 
vãmlich dpan Reichstag mitteilen lassen, duB er ein; 
Kopie seines von Lenbach gemalti.ni Bildes dem 
Reichstag schenken wolle, damit es aii passender 
,Stelle aufgeháiigt werde. Gleichzeitig gab er be- 
kannt, ,daB er iii seinem Testamente das Origina] 
des Lenljachschen Bildes dom Reichstage vermacht 
habe. Der A^orstand beschloB. das An^ bot des Für- 
sten Bülow mit Dank aiizunelmien und ihm den 
Dciiik durch den l^àsidenten aussprdclicu zu las- 
sen. Die Kopie soll neben dem Bildé dos Fürswii. 
Bismarck iíin Bundesratssaal aufgehágt und nacli 
dem Tode des Fürsten Bülow durch das Original 
ersetzt werden. Bei dieser Gelegonheit wurde auch 
angei-egt, die Galerie.der Reich&kanzlerbilder nacli 
Mõglichkeit zu vervoUbtâiidigen. Nachdem die Aus- 
schmückungskonimission des Reichstages bereits den 
Ankauf eines Bildes des Fürsten Ilohenlohe btsclilos- 
sen hat, nioge müg-lichst Ixild aucli ein Bild das Gra- 
fen í^aprivi angeschafft werden. Der Vorstand trat 
einstimmig dieser Anregung bei. 

Ein inysteriõses Verbrechen ist in der 
^Nâlit! von Paris auf offener LandstraBe begangen 
worden. Am Montag Morgen liõrte ein Feldwârter 
bei Montereau Schüsse fallen, luid ais ei- dem Ge- 
râusch nachging, sah er, wie ein Mann in ein Auto- 
mobil sprang, mit dem er aufs eiligste verachwand. 
Im StraíJengi-aben lag ein besiniiungsloser Mann mit 
schweren A'erletzungen am Kopfe. Man brachte ihn 
in ein Hospital, wo er sofort starb. Bald darauf kam 
die Nachricht^AÍ^^Luxusautomobil in der Nâhe 
von 3ÍOÍS8Í Straíie herrenlos aufgefun,'- 
den wor(ié>? sei. Wie Fassanten berichten, sei das 
Avitomobil \ lõtzlicli stehen geblieben, der Cbauffeur 
sei abgcstiegen und habe versucht, den AA^agen wie- 
der in Gang" zu bringen- Ais ihm das nicht gelang, 
habe er seine Chauifeuruniform abgelegt, und bür- 
gerliche Kleider, die im Automobil lagon, ange- 
zogen. Daraufliin sei er zu FuB in der Richtung auf 
den Bahnhof von Lieusaint fortgegangcn. Man rimml 
an, daB der angebliche Chauffeur nach Faris zu- 
rückgekehrt ist. Das Automobil trug die Nummei' 
701/F/II, doch nimmt man an, daB diese Nummer 
gefâlscht war. Der Tote hatte 478 Francs bei sich. 
so daB es sich schwerUch um ein gemeines Verbre- 
chen handeln kann. Dem angèblicheii Chauffeur 'will 
man in Faris auf der Spur sein. 

Einen dreisten Ueberfall am hellichten 
Tage und auf offener StraBe voUführten z^vei Indi- 
viduen in St. Denis auf einen Kassenboten der Ban- 
que de Fraiice, ais dieser mit 70,000 Francs in einer 
Tasche aus der Bank heraustrat. Sie iniBliandelten 
ihn mit den Fâusten, raubten ihm dann unter Be- 
drohung mit Revolvem das Geld und machten sich 
dann eiligst davon. Ein Droschkenkutscher hatte den 
Ueberfall aus der Nâhe gesehen. í}i' foíírte mit sei- 
nem AVagen in Begleitung dreier Fassanten den Tâ- 
tern. Schlieíilich nahmen auch einige Gendarmen 
die A^erfolguiig auf. Die Diebe feuerten auf ihre A''er- 
folger, ohne j^och irgend jemand zu treffen. SchlieB- 
gelang- es^ sie festzunehmen. A''orher hatten sie je- 
legienheit benutzt, um das Geld wegzuwerfeii. 

Ansprüche an den Feilbietungserlõs 
aus den Juwelen Abdul Hamids. Aus Faris 
berichtet man: Gegen die Ausfolgung des Erlõses 
der .Versteigenuig der Juwelen des gewesenen Sul- 
taais Abdul Hamid an die türkische Regierung war 
von einem Fariser Damenschneider, der für an Ha- 
reiiiísdamen ^lieferte Roben 8000 Franken zu for- 
dern hatte, sowie vom. Direktor eines Kinemato- 
graphentheaters ,in Konstantinopel, dessen Etablisse- 
nient im A'^erlauf der revolutionâren Bewegung zer- 
s-tõrt ,worden war, gerichtlicher Einspruch erhoben 
worden. Daa Gericht ordnete nunnieíir die Auflie- 
bimg der Beschla-gnahme an mit der Begründung, 
das ^der Erlõs der A^^ersteigerung der Juwelen aus- 
scIiheBUches Eigentum der türkischen Regierung 
bleibe. 

belebende Staffage in den stil- und stimmungsvollen 
Ráumen der neuen Villas 

Endlich war mit Içíiesem Gast mm aucli ein Herr 
von Adel erschienen. ein Herr aus der wirklichen Ge- 
sellschaft, ein echter Kavalier 1 Ein groBes Ereig- 
nis! Denn Eva soll einmal jener ,,Gesellschaft" fin- 
gehôi^en; dafür schwânnt die feinfühlige, für alies 
Hõhei^e empfãngliche Mama. 

1 Evy, wie sie nach der einstigen Englânderin von 
der Mutter ,,Aeffchen", wie sie vom Papa genannt 
^vurde, die einzige Tochter dieser glücklicheii Fa- 
milie, ist kaxun siebzelin Jalire alt; klein, und tix)tz 
dem vâterlichen Vollgewicht, den weiclien Fomien 
der Mama und der guten Küche im Haus ein hage- 
res Ding. Ilire Beweguiigen sind eckig wie ihre Fi- 
giur; der Hals scheint lang, sie trágt den Kopf leicht 
vornüber geneigt ■— ihi' Haar wiegt so schwer! Dí^ 
schmale Gesichtdien ist unscheinbar, eintõnig in sei- 
ner Farbe; man weiB darum kaum, was es für Züge 
hat. Die Augen kommen nicht zur Geltung; seit ein 
paar Tagen hâlt Eva die Lider geé>enkt; sonst ein 
mlmteres Gescliõpfchen, fühlt sidi das junge MMchen 
beengt durch die Anwesenlieit des fi-emden Offiziers. 

Ob er hübsch ist. kann sie nicht entscheiden; sie 
ijiieint mu-, es liege ein finsterer Zug auf seiner Stirn. 

Dennoch hat, sich Eva schon überzeugt, daB der 
junge Mann lãcheln kann; aber dies Lâclieln tut ihr 
weh. Seine Lipi^en senken sich so spdttisch. verãcht- 
lich dabei, laAich láchelt er nur, wenn Papa und Mama 
etwas sagen oder tüui, bei dem die kleine Eva, wenn 
es bei anderii passierte, walirscheinlich gleichfalls 
recht herzlich gelacht haben wiude: Eva hat na- 
tüi-lich gniten Unt«rrioht gehabt, sie weiB recht gut, 
wenn ein Wort nicht richtig ist, eine Reminiscenz 
nicht am Platze steht; doch das beste ist, bei der 
Bildung des \'ersta,ndes hat das Hei-z nicht gelitten. 
Darum nein, es aollte niemand über die Eltem lãcheln 
oder lachen, ob a.uch Papa seine Sdiwãchen besitzt, 
im Gnind ist er gut, so gut! ob auch ^lama in ihrem 
Streben, gebildet luid vomehm zu sein, über einen 
Schnitzer- nach dem (andem stolpert. Die Eltem ha- 
ben ihr alies gegeben, iwas das Leben angenehni 
machen kann, und versichem taglich, daB sie einen 
schônen, vomehmen Mann heiraten solle! 

Die ganze Bedeutung dieser Tatsache kannte das 
Mádchen nicht. Es hatte nur eine unbestimmte Ah- 
nung, daJi es etwas gai' Hen-liches sein niüsse, sonst 
wüixle sich Mama wohl nicht so sehr darauf gefreut 
und so viel darübei- gesprochen, Papa nicht so ver- 
gnügt aiuf seine Tasche geklopft haben. 

Nun, sie freute sich natürlidi auch airf den kom- 
Imenden vomehmen Mann wie auf das Glück, nach 
detn jede-s junge Hei"Z sich sehnt, um so erwairtungs- 
ivoller, je weniger es den eigentlichen Begiiff des- 
selben zu erfassen imstande ist. 

Vielleicht erwartete die kleine E\'a auch darin eine 
GenUgtuung für das „Lftmipenmã.tzchen" — so waj- 
in der Schule Waô Kind dcfs reichen Schulze oft ge- 

nannt worden. Es hatte sio das immer entsetzlicli 
gekrãnkt; doch hatte sie es niemals zu Hause er- 
zalilt: denn es würde die Eltem ebenso gekrãnkt ha- 
ben. Eva li bte ilir^ Elt m I Sie s:ih iiborai; mir Grund, 
ihnen dankbar zu sein. Sie würde sie aber auch ganz 
gewií.5 geliebt haben, wenn sie arm gewesen und ihi- 
nichts, gai' nichts hatten geben oder vereprechen kõn- 
tien; denn sie wai* ein liebevolles, ziirtliches Ge- 
schõpfchen. 

Und darum war sie dem R-em:len grani, sehr grani, 
wünschte üm fort nieilenfort - 

Auch dieser selbst, Helwig von Kaiistedt fühit-e. 
daB er liier nicht am Platze sei. 

Er wai- fünf Jahre in Iferlin. crst auf der Kriegs- 
Akademie, dann im Gcnei-alstali gewesen: eben trat 
er für kurze Zeit in die linie zunick. 

■Sein AA'eg in die neiie Garnison liatte ihn über die 
Stadt geführt; er wollte einen kleinen Urhuib be- 
nutzen, um nach langtn .Jaluen Schwest:-r Elisabeth 
wiederzusehen, welche mittlerweile vou England zu- 
rückgekommen war un<l eine Stelle ais (iouvernante 
und Gesellschafterin zugleicli bei den ScJuilzens an- 
genonimen hatte. Die Schulzens hatten nicht geruht 
mit Bitten luid Qtiâlen, daí3 er mit ihrem beschei- 
denen Heini fürlieb nehmen mõ^\í'; sie wimlen em- 
pfindlich, dafl er so unempfindlich für einen Aufent- 
halt in der komfortabelsteu A'illa der Stadt blieb. 
JtVuch í^i-âulein Elisabeth von Kanstedt hatte zu- 
letzt den Bitider gebeten. Schulzens den Gefallen zu 
tun. A''ennõge des ilir zuteil g-ewordenen Loses, sich 
bei Fremden diuxjlisclilagen zu müssen, hattte sie es 
ais ein nicht zu unterschâtzendes Glück achten gelei-nt, 
wenn rnan fi-eundlich aufgenommen ist. Bei den Schul- 
zens hatte sie das gefunden. Und der Schwester 
zJuüebe hatte endlich Helwig nachgegeben und war 
ein Gast in der Villa vor dem Breiten Tore geworden. 
Dennoch konnte er sicli eines steigenden Reuegcfühls 
nicht erwehi-en. 

Natüi'Uch waren seine Bildung, seine Anschauungen 
ganz andere ais die seiner Gastgeber; er muBte hõf- 
Üch liebenswürdig mit ihnen sein: es wiuxie ihm 
schwer. AV^ie uan dies vor sich selbst zu entschul- 
digen, ging er tun so scliârfer mit jenen ins Gericht 
— 'n-as allerdings nicht schwer war, seine Liebens- 
würdigkeit jedoch durchaus niclit erhõhte, noch ihm 
seine Aufgabe leiclitei- werden lieB. Noch mehr, Ilel- 
■wig hatte kein Mann sein, jeglicher Menschenkenntnis 
ermangeln müssen, wâre ihm nicht sehi' bald offen- 
bar gewesen, wohin das Morgen- Und Abendgebet 
der Sclmlzeschen AA^ünsche ging. Daii diesmal ein 
Name an die Stelle des Cíeldes getreten, er mit unter 
die zíimi lYeis Berufenen gehõrte^ lieB Uim die Sache 
selbst nicht in versõlinlicherm Lichte erscheinen. Im 
Gegenteil, es verstimmte ihn, machte ihn miBtrauisch, 

'lablehnend, schroff, sogar gegen die kleine Eva, die 
I er mit den Eltern im Einverstajidnis wâhnte. 

(Fortsetzung folgt.) 



Pemtrgiolie 

Day W r b rt''■ h e 11 e i iic s BüukiiTs. In llaiii- 
burg" nia<'lit.(' tMii hei deiii "21 Jaliiv :ill''n liiiiikiei' 
J-'goii MüHer an^i-sU^llUr ^'liuuffcur (ior Kriiniiial- 
])olizoi Aiizfifre, dali sein ilui üb<irre<](?ji' 
wollte, 1h-í dei- Ki-iiioixluii^- seincr iliiii <Tst im Aii- 
gust angetrauten (íattiii lK»liilt'lich cti seiu. Der Kaiif- 
iiiíinn w ollte duífli die Eruiorduug sciner Frau di>' ! 
von divi Vfi-siclienjnfrsgresí^UsckalU'!! fallifien rríi- 
tiiieii von iiisgesaiut 8(X).ÜÜ() Murk an sick briiigcn. 
Er vtTspraeh dein ^^'haiiflour einen Aiit<'il von lO.OOO 
Maj-k. l)í>J' <^'liaul!'<iur solltc Müller iiiid sein<' Frau 
luicli HlanJs,euos(' laliren. Dort wollteii die iKMden 
I'Jiel<'iiU' eiiie liai-kasso lx'.steigen uiid bis zur 
Duiikellu'it auf d^T Elte faluvn. Müller ^vollto daiin 
die Fraii ias Wa^ser werfen uiid sie so lange uiiter 
Wasfier lialteu, l)is sie ertiiink^Mi war. Der ( hauffeur 
.■<ollte dann aussíigeii. dali er Zeuge dos ruglücks- 
falíe-s geweseii s i. Die ToIí/xm riet (ieiii < hauffeur 
auSfheinend deu Auweisung-eii Müllers y.u folgen. Ais 
dieí^er niit seiiiei- jungen bVau in Blaiikenese deiii 
Auto entstieg. wuitle er verhaftet. \ on seiiieni Kon- 
tor'iiersoiial wird Müller. der eineii Dolcli uiid.eiiien 
niit sochs Pati-oiien geladeiien Revolver liei sicli 
lüiirttN a]-; eiii an (IrõBeinvalin leidoiider Mann ge- 
schildert. Er ^\ird zuiuieiist .'iner Irreiiaustalt zui" 
Uutersuelmng seiues Gcisteszustaudes zugeführt 
werdeii. 

Koiikurs einer Haiiiburger Heederei- 
fii'ma. Aus Haiiiburg iii-Idet iiutii uns; Ueber di;' 
Hajribui ger Reedereifirina A. . di' Freitas ist der 
Koiikuis eroffnot wordeii. Die Firma zahlte zu d>'ii 
alt<»steii und aiigeseheusteii 'tlaadHwgs. 7iatte aber 
iii den letzteii Jaliren schwfi-'' Verluste ei'litteii. die 
zu 1'iueiu groíJen Teile ilir.' Ursaclie in Felilsjie- 
kulationen geluibt haben düi'fteii; insln-sond -re sol- 
len die Verhiste der Fijina au.s Si>ekulationeii iii 
KuiTerniinen in der Krise des .Jalu'es lí>07 enuriii 
gcAvesfii sein; der jetzl erfolgte Zusaiinneiibi'u<'l) 
konuut kauiii inelir ül)orraselieii(i. 

M i 11 i o 11 e n-P o s t r a u b i ii F r n n k r e i e h. Zwi- 
Paris uiid Maeou^viirdeiuiii) Postzuge der MittebiK'«>r- 
Ixilui, der Paris in der Kiehtuiig uaeli Lyoii und 
Marseille verlass(Mi. halt.*. <lrci zur Ainbulanz ge- 
liorcMide Waggons erbroelwii und b.^raubt. Die Tíi- 
ter hatten die olx^-en Wageiifeuster eingedrückt und 
wareii von der l)ei'ke aus ins Ziiumer gelangt. l'nt&r 
den vertniütEn Postsiiekeii sin<l für liidien uiid den 
fernen Osteii lK'stiiuuiU' deutsehe. engÜ^elu' und bel- 
giselie Sendungeii. dei"<'n Wert sich auf niehrere 
Millioiien beláuft. 

Mysteriüse Entfülirung einer Seliwei- 
zerin. Wie nian aus Hern meldet. Ix-i-ielitet das 
dortige Intelligenzblatt nachstehende. noeli der Auf- 
klai-ung iiariende Entführungs-Affare. dl;- sieli in 
Loiidon ereignet hat: Ein angesehener i-eiehei- i{en- 
tier in Uem war auf eiiie Einladung init seiner juiigen, 
lyjizeiiden Tochter zu eineiii englisehen Fhepaar naoli 
London gereist. dessen B<'kajií"IT?Ç'ALQit ..\er- 
llosseiien Soinmer liei eineni KuraufentUaíí i-n .Vtíel- 
bodeu (Kanton Bem) geiiiaeht liatte. Das London.-'r 
Elxepaai- erklart-e seinen Gasten. es künne inoinentaii 
nur die Tochter einlogieren. Der Vater des jungen 
^Uldeheiis halx' darauf in einein Londoner Hotel über- 
nachtet: ais er ani nachsten Voriiiittag-e zuin FJie- 
j)aar zurückkelirte. sei dies sanit peiuer Toehter ver- 
schwunden ge\ves<Mi. Alie Xaehlorschunííen dei' Lon- 
doner Polizei waren bisher erfolglos gebliebeii. 

Ein Steinbildnis Kaiser Heinrichs V. 
ist bei Abbrueli der alt«i Unifassungiuauer in Speyer 
í-utdeckt worden. Die 80 Zeiitinieter holie und -^0 
Zentinietti- breite Skulptur z<!igt das bartige Port- 
ràtbildiiis des um die Speyerei' Stadtfreilieiten ver- 
dienten. ini Dome nilienden Ivaisers iin Iloehrelief. 
Das Bild ist in d(^n Begiim des 12. Jahrhunderl.s 
zu verweisen tmd ist das einzige bisher in S])eyer 
entdeckte Bildnis eines salischcn Kaisers. 

Einer kürzlieh d u r e h g e f ü h r t e n F. h<•- 
s c h e i d u n g s k 1 a g e lag folgender Sachverhalt zu- 

S. Paulo. 

V o r g il n g e i n a r a. 
vemeui- abgeeetzt 'wordcn. 
Falle fast enttlu-ont sagen; 
ist nieiir ein feudalei 

Es ist wieder ein Gou- 
Man kòunte in diesein 

agen; denii Nogueira Aeeioly 
Füi"st ais ein republikanisciier 

t-G«uvf»rneur gewesen. Bei seinein Stura liat das Bun- 
(lesníilitar iiicht mitgewirkt. Der Insjx-ktor dos dor- 

da Si'l- 

irrunde: llerr M., ein Wiener Kaufinann, hegU" 
Ver- gen seino (iattin schon seit einiger Zeit deu 

dacht, dali sie ihn betrüge. Der Verdaeht richtete 
sich gegeu einen seiner CJesehaftsfreunde. Um sich 
Gewiliheit zu verschaffen, erkliirte Herr M. seiner 
Gattin, dali er an einem ihr augegebeneu Tag ver- 
reise. Gleichzeitig veranlalite er seinen Bruder. 
den er einweihte, sich an dein bestinnnten Tag*í in 
seineni Geschâftslokal in einen Kasten einzuschlie- 
lieii und deu Beobachter zu si)ieleu. Die Gattin er- 
hielt tatsachlich an dieseni Tage den Besuch ihres 
Liebhabers, des erwahuteu Geschaftsfreundes ihres 
Cíatten, deu sie offenbar von dessen Abwesenheit 
verstaudigt hatte, und der ini Kasten eingeschlossene, 
Bruder war Zeuge vou Szenen, die deu untrügliehen 
Beweis für die Schuld seiner Schwagerin lieferten. 
Doch der Ehegatte wollto sieh vou der Schuld seiner 
Gattin persõidich überzeugeu. 8o gab er deiiu wieder 
vor, verreisen zu müsseti, sehloli sich jedoch uiit 
seiueni Bruder in deu erwahiiten Kasten ein. Das 
Piircheu faud sich abernials zusamuien. Die Szeno 
wiederholte sich, und so konnte der gehornte Gatte 
niit eigenen Ohreii die Lielwsbetcueiungen s<'iner 
Gattin, alleidings dem Dritieii gei^cniiber. aiiiioren. 
Seine Neugierde war befricdigt. Docli alltnalilieh 
wurde ihm doch etwas sclnvül in sfineni Versteek, 
auch seine Geduld hatte eitdlicli ein Ivulc. Wüíend 
rili er die Tür seiues Versteekes aui uiul stand — 
ein Racher seiner beleidigt^Mi Klire vor dem ent- 
setzten Paare. Der feurige Liebhaber glaubte sich 
vou deui beleidigten Cjatteu des Schlininisten vor- 
sehen zu müssen, doch dieser erkliirte niit ruhiger 
Stiunue, ais ob es sich um das llückgangigmachen 
eines (ieschíiftes handeln würde, dali er die Soliei- 
duiigsklage tiberreicheu werde. 

LI eber f a 11 au 1' einen Z u g de r \V ar sc h a u 
—Wiener Bahn. Auf der Warscliau Wieuer 
Baliu wurde unweit der Statiou Skierniewice ein 
Peisònenzug von 18 Banditen überfallen. Die (íeld- 
kassetten, die das Eigentum der AVarschau Wiener 
Bahn wareu, wurden geplüudert. Finige Banditen 
fuhren in dem Zuge mit. Unterwegs hielteii sie den 
Zug dnrch die Notbremse an, andere uniriugten den 
Zug und setzten die Passagiere. das Zugper.sonal 
und auch die Polizei in Sehreekeii. .Xndeie beraub- 
teu zwauzig Geldkassetten, in deneu sich etwa 
20 0(K) Riibel befauden. Der Ueberfall dauerte kauni 
20 Minuteu. Es wurde nieniand verletzt. Die Ban- 
diten verschwanden in d(!n angrenzeiidcTi Wal- 
dungen. Bisher felilt jede Spur von den Raut)ei n. 

M i u i s t e r to cli t e r an der Hobelbank. In 
Kopenhageu etabliei-te sich vor zwei .Jahren nacli 
abgelaufener (íesellenzeit und abgclcgter Meistcr- 
])rüfung ein 1'raulein Horsbol in dem Fach der 
Kunsttischlerei. wSie gewann durch hervorragende 
Tüchtigkeit bald einen vornelimen Kniidenkreis. llir 
Beispiel hat nun auf andere junge daiiische Dameii 
anregend gewirkt. Wie die .,Kieler Zeituug" be- 
i'icht(>t, hat sich auch jetzt dio ITjahrige Tochter 
des danischeu Premierministers. des Herrn Klaus 
Berutsen. der Tisclilerei gewi(hnet. Sie wird bei 
Frauleiii Morsbol in die [..elire gehen; di<í Lehrzeit 
ist auf f) .Jahre festgesetzt. Dann erst darf sie ihre 
Cíeselleninüfung ablegen. Der Minister soll den Fiit- 
schluB seiner Tochter durciiaus gebilligt haben, da 
..jede uützlicho Arbeit veredeliKl, Müliiggang aVier 
demoralisiereud wirke." 

E i n e z w o 1 f j a h r i g e M u 11 e r. F^i n fast un- 
glaubliches Vorkommnis wird aus Berlin berichtet. 
J)ie zwõlfjahiige Tochter eines Werkineisters ist 
ganz i)lotzlich Mutter geworden. Ais Vater hal uiau 
einen nennzehnjahrigen Menschen erniittelt. der 
augenblicklich seiner xMilitiirpflicht genügt. Den 
eigenen Eltern des Madchens war dessen Zustand 
ein Geheimnis, und noch zw(>i Tage vor dem Fiu- 
treten des ,,freudigen Ereignisses" lM'SUclite die 
Kleino die Scluile. ohne ,.daíi mau ihr auch nur dne 
Geriugste angemerkt hatte". 

Italienisch-türkischer Krieg 

Der italienisch-lranzôsische Zwischenfall wird in 
diesen Tageii beigelegt wcrden. Italien ist entschlossen. 
dio gefangen genomnwnen Türken wie.ler an FYank- 
redch auszulielern und somit eina{ge<teb.eii. daJi es 

die 
tigen Militiirbezirke.';. tornei .José Faiistino 
va, hat die stnkteste Neutralitiit gewahrt und 
Macht des sich auliclinenden Volkfs hat hingereieht. 
inn den alten Olygarelien zur Alxiankung zu zwingen. 
teaiía ist für uus Mittelbrasilianer ein ziemlich un- 
liekauntes Laiul. Was wir von diesem XordstaaU' 
wTJÜten. war nur, dali da die furchtbarste Dürre al- 
ies Leben zei-stort und d<iíi dei- ganze Staat eine Do- 
rniiiie der Acciolys ist. \'or zwei .Jaliix^n lieferte nuu 
der bekaunte Rechtsain^ alt Dr. Fix)ta Pessoa eine 
genauere Sehilderuníí' der Zustánde in ^ eara und 
es gab damals wohl wenige Ixiser, die i)ei der Lek- 
tiu'e des im ganzen Lande lx>rühuit gewoixlenen Ar- 
tikels sich uicht ü])erzeugt hatten, dali es im zwau- 
zigsten .Jahrlmndert doch noch mõglicii sei. ein 
Stückchen des finstei*eu Mittelalters zu erlialteu- in 
<-eara iieri-schte Accioly gerade so, wie wir das 
in alten Rittergeschichten leseu, «üt dem eiiizigen 
Uiiterschied, dali seine Regienmg nichts Ritterli- 
ches aii sich hatte. Alies, was irgendwie mit seiner 
Fainilie zusammenhing, saíi aji der Krippe. alies 
hatte ein Amt und alies lieli sich von dem ,uisge- 
preíiteii Volke ernãhi-en. Das Geluugenste war. dníi 
ein jüngerer Acciolv. der noch die Bünke der Rechts- 
akadeinie in Fortalez;i drückte. Staatssekretür des 
Tunern uud somit der hochst« Ghef des Uuterrichts- 
wesens im Staate war. Das waren unglaiiblieii ' Zu- 
stánde. al)er Dr. F"rota Pessoa sagte die Waln lieit: 
in ^çara ging es wirklich so zu. Mit der .Jiistiz 
war es selb.stverslaii<llich auch nicht zum besten 
bestellt; déun die goliorchte nur Accioly, sie tat, 
was er wollte, und untíiiieii. was ihm nicht gi^fiel. 
Dom A'olk war alie Aussicht genommen. seine Lage 
auf dem koiistitutiíjnellen AVege zu lx;ssern; denn 
die Walilen wurden von der Olygarchie korrigiert 
und es wurden konsefjuenl nur die Kreaturen der 
.\eeiolys gewahlt. Kist die Wahl Marscliall Her- 
mes da Fonsecas gab den ( eanMisern die Hoffming, 
dali eiiie Bessening moglich sei und .sie stellten ge- 
geu <He Olygarchie ein-' Militarkandidatur auf und 
schon in den erstni Woeheu (U-r Wahlagitation nahiv 
diese einen solchen Tiiifaug an, dali Pinheiro Ma- 
cluido, der jiiit Accioly gut Freuiid ist, die Ein- 
siHjrrung des Kandidateu Coronel Franco Rabello 
verlangte, was glücklicherwelse nicht geschah. Xach 
der i.ahnilegung Pinheiro Machados lK*gaun Accio- 
ly. d,'!' auf deu Senator blindes Vertrauen g^esetzt 
hatte, sich gegm dii' Asitation zu rüsten und da- 
dureii l)eschleunigt€ er seinen Stui-z. Er bewaffjie- 
te ganze Scharen vou < augaceiros und lieli sie g^e- 
geu die Anhánger Ral>ellos los. Uuter diesen C an- 
gaceiros waren auch die Banditen v<írtreteu. mit wel- 
chen der berüchtigte Bacharel Santa ^"ruz wieS*or- 
holt Eiufalle in den Xachbarstaat Parahyba gemacht 
hatte. alies verwegene blutdürstige G-eseH*i^^|^^. 
positionist<.'n nahmen nun auch ihrerseits taugacei- 
ix)s an Und die Schiacht ging los. Die ganze vorige 
Woche wurde in Eortaleza g<íkâTiy)ft, olme dali aber 
der Kauipf deu Umfang einer]ar%emeiiit>fif./ií^*""? 
ajigfnoimnen hatte. Am Sonrtta:^ nun 
in der Staat,shauptst;ult ein íhwffcrh>]teiijlí'-í5tatt. an 
deni. wie es heilit. dreitauseud KÍnder teiluahmeu. 
Accioly íiielt diesen Umzug für eine Demonstratiou, 
was sie vielkiclit auch war. und lieli die Kiniler- 
scliar ilui-ch beiittene C'angaceü'os auseinandertrei- 
ben. wobei mehn^iv Kinder get()tet und viele ver- 
letzt wurden. Das war das Zeichen zu einem all- 
gemeinen Sturm. Die Staatsix)lizei und die sie un- 
tci"stützenden í-angaceiros wunlen belagert und Ac- 
cioly konnte seinen Regieningspalast nicht me^r 
verla.sseu. Schlielilich gab er nach und verzichte- 
te auf die Regiening. die jetzt dem ersten Vize- 
piasidenten. dem Bundesdeputierten Graccho <-ar- 
doso zufiol, der sie aber uicht antreten"konnte, weil 
ihmi Uiie Afacht dazii fehlte. Die Alxiankung wunle 
dpm Bundesprásidínten mitgeteilt und der verfüg- 
te die Wiedennnsetzung Acciolys. Jetzt weigert sich ; 
dieser aber. die iíegiening anzutreten; denn er weiíi, 
dalJ die Wiedereinsetzung durcli das Ihmdesníilitür 
ihm nichts nützeu kann. Die Bundeshilfe kaun nur 
die líulie garautiercn. alvr nicht deu Wahlsieg, uud 
wenn Accioly diesen uicht sicher hat. dann ist ihm 
an der Verlângemng seiner Regieiiuig um einige 
Wochen niclits mí-lir gelegen. Es ist uioghch. dali 
Graccho ardoso die Regierung ülxM-nehmeu wird. 
al>er seine kurze Periode werden die letzten Tage 
der Olygarchie sein. Die Bundesregierung will gegeu 
das Volk nicht kilmpfeíi, um ihm einen Gouverneur 
aufzuzwingen, der iii dem ganzeu Staat verbaíit ist 
und durch eigene l\raft kauu die Olygarchie sich 
uicht mehr halten. Die Haltung des Bundes ist al- 
so in dieser Frage dl ' denkbar korrekteste; diese 
ifaltiiug wurde abei- dadurcli moglich. dali nian dem 
IfescJuitzer der Olygareliien, IMnheiro Machado, d(Mi 
Laufpali gab. ICs ist abei- gelungen. dali gerad:- 
die Bliitter, die Akt!- d-r Bundesregierung vertei- 
digt hah<Mi. welclie nacli dtn- \'erfassung nicht zu 
verteidigeu Avaren, ilir jetzt, wo sie vollstandig un<l 
gatiz auf dem Boden des Rechtes steht, die schwer- 
sten \'orwürf(í niaclun. Xach der .Ansicht dieser Or- 
gaiio Wiire es besser gewesen, wenn Marscliall Her- 
mes São Paulo einen Kandidat/']i aufgezwuugen hat- 
te. ais daíJ er in Ceara der b»M-echtigst^n aíler Of)- 
])üsitioiien freie Haiid líilit und sich mir darauf 1k'- 
schrankt. dem (!ouvei'neur für seinen persõnliehen 
Schutz das Bundosmilitar ziu- Verfügung zu stelleu. 

S c h w u r g e 1- i e li t. Das Schwurgei-iclit ist in die- 
sem Monat besonders fieiíiig gevvesen; denn es war 
schon am 24. mit seinen Arbeiteu fertig und su 
mul-ite diesmal keine Verhandlung für eine spatere 
Scssioii vertagt wei-den. In dieseni Monat kameii 
zur Verhandlung folgende Prozesse: Mord 8: fahr- 
lãsslge Tòtung 1; Kindesmord 2: Mordversucit 1 ; 
f^inbrnch 2; Diebstahl 1 ; Vergewaltigung 1 ; Ver- 
führung I; Kui)])elei 2; IviiKlesi-aub 1; Kõrperviír- 
letzuug 38. íu ;?2 l'';illen erfolgt-(í Freispruch in 20 
Fallen Vei-urteiluug. Die schwer.sten der verhâng- 
ten Strafen waren 25. 21, 15, 12 und 7 .Tahre Zellen- 
liaft. So ist das Schwurgericht uuter dem Vorsitz 
des Richters Herrn Dr, Vicente de 1'arvalho dies- 
mal nicht. nur fleiliig. sondem auch verhaltnismaliig 
streug gewesen. Die :V2 Freisprüche wurden liaupt- 
sachUch in den Prozesseu wegen leicht<>r Kòrper- 
verletzung gefalit; die des Mordes Angpklagten wur- 
den alie je nach den milderiideu oder erschweren- 
den ümstiinden verui-teilt. Gestern kam ein Pro- 
zeli zur Verhandlung. der lieber hatte unterbleiben 
sollen. Es wurde die .seinerzeit vielg-enannte Ítala 
Fonte oder Maria IjUÍZíi afígeurleilt, die iiuTíuni 1!K)7 
die kleine Idalina de Oliveira aus dem Asyl (^hristo- 
vam Colombo entfülirt haben solL Es ist bekannt, 
dali die Fxistenz dieser Frau angezweifelt wird uu(l 
das kam auch in dem Spruch der (reschworenen 
zum Ausdruck. Das Schwurgericht gelangte zu dei- 
reberzeugung. dali es eine Angeklagt<> gar nicht 
gibt und auch nicht gogeben hat. Da die (k>schwore- 
nen deu Prozeli nicht für nichtig erkliiren kõnnen. 
so muliten sie uolens volens die ihnen gestellten Fra- 

Die Zan^dinie dei- Fabi-iken und der ajigelegten Ka- 
pitalien wird in folgenden Zahlen aaisí^rückt: 

.Jalu- Fal)nk<>n Kapital 
1905 18 27.õl8:290Jf()00 
1907 2S :58.94r.:199^00(i 
lí)09 28 :59.80():82:WKK.) 
1910 26 48.088 ;;j«4|!000 
Im .JaJiiv 1905 w;u-fcn (j29(j Ai-lx'iter iu den Spinno- 

reienUm! Webereien l.>eschaftigt; im Jahi e U>07 sclion 
7887. Im JaJire 1909 stieg die Zahl «ler Arbeitter auf 
10.275 und im JaJire 1910 wai-en es 13.30(). 

SelbstverstaiKilich nalim auch die Pnxluktions- 
menge zu. Fertigge.^.tellt wnuvdeu: 

1905 :5(>.646.000 .Meter 
50.074.000 .. 
ÜO.714.279 .. 
75.256.003 ,. 
75.833.470 ,. 

zu l)emerken, daü die ZaJilen für die 

1907 
1908 
1909 
1910 

Hier ist 
ersten zwei Jalire nach den Angaben der Fabrikanten 
zusammengestellt die si)ãtereu alier nach' den von 
den indusyiellen Untenwíhnningen gezalilten Kon- 
.simisteuem abgeschatzí wordeu sind. Da cs nun a,ber 
Regi 1 ist, dali die .Steuej-fiskaJe getàuscht werden, 

Waj-e in ihre dj^n 
wiixl, gibt ülx-r die quantitative 
Bamuwollwelxírei ein noch g'e- 

Meter 

indem vide Fabrikanten. um nicht mehr Steuern zah- 
len au núissen, die Pixxiuktion kleiner angeben al? 
sie ist so darf mit gutem Grunde aiigenommen v.'?r- 
deu. aiB die Spinnerei und Weberei noch grdíiere Fort- 
scliritte aufweist, ais die in obigeu Zahlen fe. tue- 
stellte. 

l'olgendf Zalilen über die drei letzten Jahre (über 
<la.s Jalir 1911 liegt noch keine Statistik vor). bei 
jwelchen die hergestellte 
klassen eiugeteilt 
Entwicklung der 
nauei-es Bild. 

Im Jahre 1908 wurden 
Rohe Gewebe 
Weilie und fai'bige (;ewel>e 
Bedruckte (íewebe 

Im .lalnxi 1909: 
Rolie Gewebe 
Weilie und f-ai-bige (íewebe 
Bíxlruckte (iewelx- 

Im Jahre 1910: 
llohe Gewebe 
Weilie und fai-big<'. Gewebe 
BíHli-uckte (iewelx' 

Die Beiv-chnunjí deí> Wertes 
gibt folgendes Besultat: 

1908 30.910 ;808$0(K) 
1909 38.472 :()04«000 
1910 38.11õ:543«0(X» 

Der Rückgang Produktionswertte 
Berechmuigsjahn' war durch den Au.sfall de 

fabrizieit: 
33.578.113 
22.70.9.001 

4.409.505 

38.374.003 ,. 
30.381.001 

0.314.481 ,. 

34.504.057 
.33.499.000 .. 

7.829.747 ,. 
dieser Pí-o<luk|ion e)-- 

im 

Gewelx; bwlingt. die wegen der Konkurrenz 

letzten 
- Rohen 
d;'r an- 

13.39-2.791 
57.255.542 

314.174 
Produktion auf 
der Paiilistanei 
Summe von . 

der- 
Fa- 

l'n g 1 üc k s f a 11. (íestern nachmittag gtriet der 
i-lfjahrige Lehrliug Manuel Salles iu dem ,,Insti- 
tuto Profissional" mit der linken Haud iu eine Ma- 
sehiiie. die ihm di-ei Finger zermalmte. 

lí u 11 d e sA\ a h 1 en. Der Staatssekretür der Justiz 
und der íilfentlicheii Sicherheit, Herr Dr. Washing-- 
toii Luiz. hat an die Polizeibehòrden des ganzen 
Sutales ein Zirkularschr-<.iben ge.sandt, iu welchem 
t»r ihn<'n nochmals empfiehlt. am Tage der Buu- 
de-sA\ahl die strikte.st«^' Xeutralítat zu wahren. Am 
30. .Januar muli die Polizeimacht in ihren (^uar- 
tieren bleiben. Zur Erhaltung der Ruhe und Sicher- 
heit kònn<'n aulieriialb der Wahllokale nur einzelne 
Posten aufgestellt werden. Für die Ruhe in deu Lo- 
kalen selbst haben die A'orsitzeuden der Wahltische 
selbst Sorge zu Li-agen. Die Polizisten kíninen den 
A\'aJdlokaleu sich nur daun nahei-n. Wt-un die Vor- 
sitzenden der Tische sie nifen und zwai* sclu-iftlich. 
Wenn bei deu Walilen etwas voi-fâllt, dann haben 
die Polizeil>ehordeu sofort die Untersuchuug einlei- 
teu Und ülx'i- jedes Einschreiteu auf Verlangen der 
WaliUeiter müssen sie unverzüglich aii deu Justiz- 
seki-etiir jflelegraphisch Bericht ei-statten. Vor der 
Wahl dai-f keine Bewegung dí-r Polizeimacht ohne 
voi-herige F>Iaubuis de%s .Justizsekretars vorgenom- 
men werden. Weun aber eine .'^Iche Bewegung 
dringen<l notweudig ist, wie ziu- Verfolgiuig von Ver- 
brechem etc., dann muíi der Sekretâr sofort vei-stau- 
digt wenien, damit er wêili, aus welchem Gninde 
die Polizei iu Tâtigkeit trat. 

ivon Tel«graimueu, die heute wieder vorliegcn, ist 
nichts neues enthalten und po scheint auf dem Eáiegs- 
cbauplatz niobti I09 zu seia. 

geu nach schuldig und unschuldig b(»antwort-en. Sie 
taten einstimmig das erste und verneinten die 
Schuldfrage. Durch diesen Prozeli ist der vieleror- 
terte Idalina-Fall noch lange nicht erledigt. In der 
nachsten Sitzung konmien hõchstwahrscheinlich die 
A'ei anstalter des Meetings vom 12. Marz 1911 vor dio 
Schranken und sie werden freigesprochen werden 
müssen. Damit wird die F'rage: ,,wo ist Idalina'?■' 
wiedei" aktuell geworden sein und die Frage hat jetzt 
eine giõliere Berechtigung, deiin das Schwurgei'icht 
selbst hat es gelcugnet, dali es eine ítala Fonte ge- 
gebeu hat. Das Kind ist und bleibt verschwundeu; 
es ist aber nicht entführt. Ja, aber um was handelt 
es sich denn uud wo ist es'? . . . 

Die Bau 11; wo 11 k u 11u r i m St a a te S <ão 
Paiilo. Uebei- die Baumwollwebcrei und ihre Fort- 
schritte yeròffentlicht Herr Paulo Ra.ngel Pestana in 
«lem j.Kstado" eine sehr interessante Statistik. In 

nicht korrekt gchandelt hat. In der grofien Mjissej^ften SÍtzten Jahren liat sich diese Industrie hier selu* 
entwickelt. Die Zahl der Fabriken hat sich vêrgrõs- 
feert und ilie iu ilmen angelegten KapitaJien stellen 
schon einen schônen Teil des nationaien B«ichtums dar. 

deren braMlianisclien Staaten keinen giuustigen Ab- 
satzmarkt halxin; der Ausfall wird atx'r tlurch die 
Ziinalime der Pnxluktiou be«buckter (iewel)« fast 
ausgeglichcn. und da hierín São Paulo in Bj-asilien 
IxMnalie konkim-enzlos dasteht, so ist dieser Industrie- 
zweig sehr entwicklungsfãhig und est ist die begi-ün- 
dete Hoffnímg vorhanden, daü diese Zunahme den 
(hu'ch den Ausfall in <ier ei-sten Kla.sse venirsachten 
llückgang immer aiisgleichen und die Gesanit-summe 
des Produktionsweitf-íi -wgaj- noch steigern wird. 

Die Paulistaner liatmiwollwebei-ei hat schon die 
in dem Bundosdi.strikt ülx»rti-offen. Im Jahn* 1909 
lieferten die AVel>ereieu iiíi Staate São Paulo zusam- 
men 75 Milliouen Meter liuunwollstoffe. wahrend die 
24 Webereien iu dem Bundesdistrikt und in Xicthe- 
roy nm- 70.903J 74 Me.ter auf deu Markt brachten, 
die sich wie folgt verteilten; 
Rohe Gewel>e 13.392.791 Meter 
Weiüe und fai'bige Cifc\\el>e 
Bedruckte Gewelxí 

A\'enu man den Wert dieser 
selbfcn BasLs Ix i-echnet wie die 
briken, dann trgibt sich die 
31.493:022$080, aJso lun fast 8000(.! ontos weuiger ais 
die <lesscll>en Jahi-es für São Paiüo. Diesei- gewaltige 
Weituntersehied ist luuiptsãchlicli dadurch ver- 
lu.sacht, weilt die Paulistaner Fabriken mehr be- 
diniokte Stoffe herstelkíiff 

Die Príxhiktion des Staates würde deu Beíiai'f der 
Bevolkeiung vollstãndig decken kõnnen, uml wenii 
das noch nicht eingetirten ist, so kommt es ledig- 
lich daher, weil der Handel sich nach dem Ge- 
schmack des Publikums richten uud auch dann aiLS 
dem Atuslande imixirtieren uuili. wenn die eigene 
Pixxluktion schon nielu- ais au.sreichend gewoi'den 
ist. São Paulo exix)rtiei-t übci- Santos und per Zen- 
tralbahn nach den andercn BundesstaatfMi schon ganz 
anseluiliche Mengen Ikuuuwollstoffe. Die Ausfuhr 
der letzten Jalire wai- folgende: 

Kilo Wert 
1907 2.831.904 13.005:722§000 
1908 2.922.074 7.414 :Õ03SOOO 
1909 4..503.152 0.955:374«000 
1910 5.800.027 11.591:508?000 
Wie míin .sitlit ist die .Menge immer grolier gewor- 

den ^ind hat sich in <lcn vier Jahren verdoppelt. Der 
AVert ist <lagegen zTivückgegaiigen, alx?r dafür ha- 
ben wir eine liinreierhende, wenn auch nioht gerade 
sclimeichelhaftc Frkliirung <lie. dali unsere Steuer- 
amter mit der .\bschãtzung des Ausfuhrwertes 
hochst nachlassig v(TfaJu'en. Im .lahre 1910 wurde 
fiist ein Drittel der Produktion nach <len anderen 
Staaten ausgefüln-t und so wij-d es wohl auch in der 
Zukiinft bleiben. 

Durch die hohen Kaffeepj-eise sind grolie Kai)ita- 
lien ins Land gekoniinen tind diese wenlen mit Vor- 
liel)e in der líaumwollindusti-ie angelegti welche da- 
Uiu-ch einen" starken. aber leider künstlichen Im- 
pula erhãlt. Die Produktion richtet sich nach der 
(Nachfrag^e, und wenn sie forziert winl, dann führt 
das ziu- l'el)cr|>roduktion und zur Krisis. Diese In- 
dustrie kann sich in São Paulo entwickeln, a.ber 
nicht in dem Malie wie die Kapifilisten das machen 
Hwllen. Mau imiíi den Markt studiei-en und sich 
vergegenwãrtigeii. dali man in den ix)hen, weilien und 
farbigeu Stoffen mit der Konkm-renz der anderen 
Staa.ten und in den feineren 'Gewel>en niit <ler Kon- 
kuiTenz des Auslandes zu i-eohnen hat. 

üas Industriefielxu-, de.sseu síOilechte Folgen wlr 
befüi'chten. hat alx'i' schon etwas Gaites g'ezeitigt 
es hat <lie Baumwollknltur gefòrdert. In verschie- 
deneu Munizipien. die bisher diese Kultiu- nicht kann- 
ten, sind Pflanzungen íngelegt woixlen und die letzte 
Fmte be<leutete für^nscren Staat einen Rekonl. denn 
es wiirden (5.500 Tounen Baumwolle eingelieinist. Die 
niichste Ernte dürfte noch grõíier sein. 

Von der Sorocaba na. Vor einig<'n Tagen 
berichteten wir, dali verschiedene HaJidelshiiuser, dio 
mit dei- von der Soiocabaua Railway bedienten Zone 

|in Verbindung stehcn, gegen den iuimer schlechter 
werdenden Dienst dieser Gesellschaft bei dem Acker- 
bausekretariíit sich teschwert halxín. Jetzt hal)en noch 
andere CííischãlVleute sich den Beschwerdeführern 
angeschlosseu, dei'en Zahl auf 104 angewachsen ist. 

Schulweseii. In It^ipetininga soll ein;' Muster- 
sclude gegründet wei-den. 

Pinheiro Machado soll die lobliche Absicht 
haben, sich der Paxilistaner St;iatsregienmg zu nii- 
hern nicht niit dem Dolche, sondem mit der FYie- 
denspfeifo in dei- Iland. Da sollen unsere Staat.s- und 
Parteimãnner nur Kürassierstiefel anziehen, um den 
Mann, wie e.s ihm gebülirt. die Ti-eppe hinunterzu- 
komplimentiereu. 

Eine w oh 1 V erd i e n t e Ijcktion erhielt ge- 
stern aljend oin ,,Mitai-beiter" einer ,.illu.strierten Wo- 
lelieníoclii-ift". Diese Wocheiischriftien machen es es 
zu ihnM- Si>ezialitãt, Ix-kaniite Personlichkeiten zu 
verhohnen und Skandalgeschiehten über Familien in 
Umlauf zm sezten. Meistenteils sind diese Gescliieii- 
ten erfunden. iintl wenn sie auch auf AViüirlieit be- 
nilien, dann gehen t,ie die breite Oeffentlichkeit nichts 
íin. (íestern ,a,lxind traf nun auf dem sehr belebten 

i Ijargo Antonio Prado ein Hen-, c^ssen Familie von 
' einer elieser AVochenschi'iften l>el«idigt worden ist, 
: den Verfass<ir des Wisches und haute ilnn ohne viel 
Worte eine schalleiide Ohifeige heiiinter. Wenn 
dieses Ikdspiel nachgeíihmt wüi-de, dann Avürde es 
mit den Anpolifeleien bald aufhõren. 

Plotzlicher Todesfall. Heute morgeii sank 
ein Weichensteller der Tjight & Power an der Stras- 
senecke Sã,o .íoão-Lilx'ro Badaix) piõtzlich um. Dio 
hiuzueilenden Passauti'U lioben ihn sofort auf, abí?r 

1 cr war schon eine Leiche. Ein Sclilaganfall liatte 
j seinem Leben ein Ende gemacht. 

sunuxxxxxsaaafiOfiXMX 

■Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Preunde in der alten 
Heimat Qber die Ereignlsse in Brasillen unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-AuFjabe der „Deutschen ZeitunJ" 

zugehen. Prels des Jabresaboncement iOr das Ausland 20$ 
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Hier gibt es tãglich neue Ueberrascliun- 

Polytheama. Die gestrige Aufführung der 
..Zigeunerlielxí" wai' stark besucht. Heute kommt 
die beliebte Ojverette .,í)ie keusche Susaniia" zura 
Vortrag. 

<' a s i n o 
gen. die von der stets grolien uiwl dankbaren Be- 
sucherschar íèichlioh api)laudiert werden. Heute 
pi-Oíhiziei-en sich die Fattoriiii-Caroli und der ausge- 
zeichnete Bai-yton Ferrari Dionigio. 

Bijou. In diesem F.delsteiu von Kinematographen 
bietet man auf allgemeinen AVunbCh zimi letzten Mal 
das grolie Boxen um die Weltmeisterschaft zwischen 
Johnson und Jeffiies; dann ist die Leibwache des 
Kaisers >;aiK)leons aus deu Mái ztagen von 1815 luid 
,,Bigodinlio und die Ei-btante", ais ein reichhaltiges 
IVogarmm füi- heute alx^nd vorgeseheu. 

São José. Gesteni abends gab die Marchetti- 
Gesellschaft Robert PIanquette's Operette „I>ie Glok- 
ken vou Corneville", das Stück, das seinerzeit den 
Weltnif des Pariser Kom{X)nisten begiãindet hat. Für 
die ihm trotz seiner Mângel eigene Zugkraft bürgt 
seine Zeitbestiindigkeit; es taucht immer wie<.ier ne- 
ben iieueren uml neuesten jn den Opei'nrepertoiren auf. 
Die zahh-eiche Zuhôrei-schaft wurde gestern sicher- 
lich nicht mm geriu^ten .Teil^ aus Neugierde ins 
Theater gefiünt: nãinlicn tini eíhiViSl zu ?§ehen und 
zu hõren. wie dio Mai-chettis diese Oi>erette inter- 
pretieren. Xun, wir glaiiben versicheni zu kõnnen. 
ílalJ alie Besucher ilu-e Rechnung l)ei der vorzüg- 
lichen Wiedergabe gefunden haben weixien; Solopar- 
tien. Chõi-e luul Orchester waren gut einstudiert und 
wiuxlen glatt uud tíidellos vorgetragen. Cina de Wal- 
dis verkõi-]iene die Eolle der j,Sermolina" aufs beste, 
wenn für ein tückischtes Wesen wie ,,Sei"molina" das 
Prã<iikat gtit überhaupt am Platze ist. Rosina Delta 
•war eine schüchterne, naive ,,Genuana", auch die 
übrigen Partieu wai-en gut verü-eten. Eine ganz eigen- 
artige uml sehr beinerkeiiswerte Leistung war Júlio 
iMarchettis" .Vusgestajtung der Rolle des ,,Onkels 
Kaspar'". Der geizige Men.scheufeind mit seinen Kám- 
pfen zwischen Elu-e und Liisteniheit und Treulosig- 
keit, so wie ihn Marchetti auffaJite uud wiedergab 
will uns viel l)esser gefalleu ais z. B. der von Wil- 
helm de Aguiai', de.ssen Spiel den nieisten Theaterbe- 
sdichern noch in Ei*innerung sein wird. — Heute folgt 
eine Wietlerhohnig^ des Stückes, wobei unsere Opern- 
besucher Gelegenheit ha.beu, die von uns ]>emerkt€ 
\'ei-&chiedenlieit der Rollenauffassung des ,,Onkels 
KaÃ])ar" selbst nachpi*üfeu zu wollen. 

Munizipien. 

, Santos. Es zü-kulieit hier das tkM-ücht, dali eine 
stiultbekaniite l'(>rsõnlichkeit durch Schwimlelge- 
bchãfte ver.schiedene Kaufleute mu die Gesamtsuiiime 
von 120 Contos ge.schãdigt habe. Die C.eschãdigten 
^llen ent;;chlossen sein, den Mann zu pi-ozessieren 
iLUid iKTcits die Untersuchung gegen ihn beantrj^t 
haben. 

Bundeshauptstadt 

Gesangverein ,,Lyra". In der am letzten 
Sonuabend abgelialtenen Generalvei"saiumlung- dieses 
Wixins wurele der Vorstand neu l)estellt. Die Wahl 
fiel auf folgende Herren: Carl Schmidt, 1. lugenieur, 
Paul Schurig, 2. Vorsitzendei-, .1. Macliado de Oli- 
veira» 1., Khistav Ermlich, 2. l^o-ssiei-er, Adolph 
Ulile Jr., 1., Paul Ritzmann, 2. SchriftfiUirer, Anton 
Esdi, Bibliotheker. Ais Oekonom wurde Heir Karl 
Kronig wie<ler befttatigt. I>io Versammlung beschloli 
(ferner ein neues Piano anzuschaffen und soll der 
monatliche Mietpreis zur Amortisation der Ka.uf.->uni- 
nie venvendet werden. Den Betrag fiu- deu Ankauf 
stellt ein opferfreudiges Mitglied dem \'erein unver- 
zinslich zur Verfüguiig. — ij>er übliche Vereinjj- 
-Maskenball findet Sonnabend. den 17. Februar im 
Vereinslokal statt. AVie iu friUieren Jahren werden 
auch diesmal Preise an <lie schõnsten und onginellsten 
Herren- uud Damenmasken veiteilt. Es ist aiso jetzt 
noch i-eichlich Zeit, sich daraiif vorzulx>reiten. 

Ein w i c h t i g e s G e s t ã n d u i s. Herr Ruy Bar- 
l)osa verõlfentlicht heute im ,,listado de S. Paulo" 
uuter der reberschrift: . J)ie ^linistervei-schwõrung" 
eineu Artikel, der kürzer ist, ais bei dem alten 
Schwatzer aus Bahia sonst üblich. Der „Adler vom 
Haag" kommt zu dem Schluli, dali die beiden für 
die F>reignisse in Bahia verantwortlichen Minisler, 
die Herren Menna Barreto uud Seabra, sich gegen 
den Bundespriisideuten verschworeu liabeii. Am 
Ende seiner Ausführungen finden sich folgende 
Sãtze: „Wir sind für die Berechtigung der Revo- 
lutioii. Aber wir erkennen dieses Itecht uicht der 
bewalfueten Macht zu. Es wohnt viehuehr aus- 
.schlieliUch dem Volke, dem Willeii der Nation iniie. 
Der Zi V i l ism us k ãm p f t um die H ochhal- 
t u n g dieses Rechtes. .Aber ebendai um ver- 
wirft er die militarischen Bewegungeii, die mu- die 
Sãbelhei-rschaft fõr^Bm und uns immer mehr von 
der biü-gerlichen rOdnung eutfernen." Also der „Zi- 
vilismus" des Herrn Ruy Barbosa ist revolutionã- 
rer Natiir! Neu und überraschend ist diese Fest- 
stelluug zwar nicht, aber es ist immerhin wertvoll, 
dali sie von dem Bahianèr Senator selbst mit so 
wüiischenswerter Deutlichkeit gemacht wird. An- 
gesiclits dieses revolutionãreu Charakters der ruyis- 
tischcn Be^trebungeu wird man auch versteheu, 
wai um die Paulistíuier sich so ent«chiedeu von dem 
sogL<nan;nteu „Zivilismus" abg^ewandt haben. Zwi- 
schen dieseni Rechsstaate u. dem ümstürzlertum Ruy 
Byilx)sas kann schlechterdings keine Gemeinschaft 
bestehen. lloffentlich überzeugt sich der Bundes- 
prasident immer mehr von dieser Tatsache und be- 
strebt sich, die Krãfte des ersten Staates der Union 
in loyaler Zusammenarbeit zur Stürkung seiner Re- 
gieiung nutzbai- zu machen. Das ganze Land wird 
(iavon Xutzeii haben. 

tnen in Wonne. Der letzte Dezember brachie uns 
die Nachriclit, dali der V^ertrag zwischen Bund tmd 
Sta. Cathai-iua-Eisenbahngesellschaft unterzeichnet 
worden ist, wonach dei- Bund die Bahn überidmmt. 
und die Eisenbahngesellschaft die Verlãngerung bis 
zur ai-gentinischen Grenze ausfülirt und die Balui- 
linie im ganzen auf 00 Jahre pachtet. Die Spurbreile 
.wird vergròBert uud mit dem Ei-satz von schweren 
Schienen auf der schon fertigeu Strecke Blumenau- 
Hamnionia baldigst begonnen. Die schon früher t(!Íl- 
■weise erõffneten Vorarbeiten füi- die zu verlãng^M-n- 
de Strecke werden schleunigst fertiggestellt, uud 
schon (lie.ses Jahr sollen 100 Kilometer zur Vull- 
endung kommen. und zwar die Sti'CH'ke Blumenari- 
Itajahy und Bluuienau-Brusque, sowie Han.sa-Huck- 
laud. Endlich ist der Alb von uus gewichen, und 
unser Sta. Catharina e^lebt iiochmaís eine kleine 
Ueberschwemmung, aber diesmal mit Geld und .\r- 
beitsgelegenheit. Schon sind eine ganze Anzahl in 
den Vorarbeiten erfahi-ene Mánner mit Anstelluugeu 
betraut und ein grõBerer Ingenieui-stab wird nãeh- 
stens erwaitet. Das ist es, was wir braucheu, wus 
■wir haben müssen und was die Prosperitãt der gan- 
zen Kolonie in Frage gestellt hâtte, wenn es nieiii 
eingetroffen wâi-e. Rasche und ausgibige A'erbindung 
mit dem Seehafen Itajahy ist für deu Ausfuhrbeaaif 
unseres regen Handels ebenso nôtig, ais die \'<'r- 
bindung mit dem HochIande für unsere Einfuhr. Der 
Tropeiro wird verschwiuden, aber dafüi- führt die 
Bahn rascher, billiger und jedenfalls sicherer all(>s 
nach oben, aucli das, was mit Ti-opas uicht zu traiis- 
portieren anging, \\ie Mõbel, Klaviere oder Ma- 
schinen. Jetzt rege dich, Blumenauer Handel, und 
strecke deine durch den bestandigeii Verkauí von 
Butter, Riscado und Baumwollhemden steif gewor- 
denen Glieder, uud sei groíizügig. Und Meuselu-n 
her! niõchte man in unsere übervõlkerteji deutseiuMi 
Stiidte hineinrufen: Kommt hierher in unseren 
freien schõnen Urwald, mo immer noch jeder seiuí; 
Sache auf seine gesuiiden Arme und eineu auschlãgi- 
gen Kopf stellen kann, mit sicherer .Aussicht auf 
Erfolg. Die Bundesregierung hat wohl nun aueli 
grõliei-es Interesse an der Besiedlung der Landii eien 
lãngs der Bahn und wird die Kolonisierung begüiisti- 
gen, statt den Strom innner an uns vorlxíizulenken. 
Die von dei- Regierung ueuaugelegt(í Kolonie Anit.i- 
I)olis ware hier mit mehr Aussicht auf Erfolg und 
billiger anzulegen gewesen; auíierdem gibt es hier 
oben sanfte Hügel, und in Anitapolis schluchtige, 
hohe B<M'ge. Auch die Idee tler elektrischen Bahn 
von Estreito nach Lages scheint man nicht faUeii 
lassen zu wollen, da mau die Bahustudien binueii 
O Monateu zu beeudigeii gedenkt. Für diese Bahn 
kommt frauzõsisches Kapital in Betracht, und natür- 
lieh würde für unsere Strecke etwas Konkurrenz 
entstedien, soweit der Frachtverkelir lx!i elektrischem 
Betrielx! in Betracht káme. Die Strecke ist lange 
nicht fn dem Verhãltnis besiedelt, wie die der Sta 
Catharina-Bahn, weder an Kopfzahl noch an Pi-o- 
duktivitat, aber es scheint eine heimliche Liebe unse- 
rer Regierung zu sein, auch ist nianchen das frauzõ- 
sische Kapital sympathischer ais das deutsehe. Wir 
beginnen also tias neue Jalir voll froher Hoffnungen 
und steuern mit geschwellten Segeln hinein. Deut- 
scher Unternehniungsgeist und deutscher Fleiü, 
deutsehe Gründlichkeit uud Zâhigkeit sollen dieses 
Jahr wiederum auf uuserer Fahne stehen und Tri- 
umphe feiern, zum Wolile unseres Adoptivvaterlan- 
des Brasilien. 

Rio Grande do Sul. In São Francisco de 
Paula de Cima da Seira verstarb am 14. ds. dei- 
Portoalegrenser Grolikaufmaiin Herr Johann Patzel. 
ein weit über tlie Ch-enzen des Staaten hinaus bekann- 
ter und hochgeschãtzter echt deutscher Mann. Ueber 
den Verewigten schreibt die „D. Ztg.", Porto Alegre: 
„Die Trauerkunde hat in Porto Alegi^ die allge- 
ineinst€lii nd Icbhafteste Teilnaliine gewecTvt, uml das 
Gleiche wird der Fali sein überajl, wo man den \ er- 
storbenen kannte. Und wer kannte Hi-n. Piitzel nicht! 
Von seinen Musterreiterjalu-en her war er eine der 
fxjpulãrsten Personlichkeiten im ganzen Gebiete dei- 
deutschen Kolonien und dai-über hinaus; sein freund- 
liches, konziliantes, dalx?i mit Charakterfestigkeit ge- 
paaites Wesen, sein ioffener Sinn für alies Wohl 
luid Wehe seiner Mitmensclien, seine werktãtige Teil- 
nídmie an genieinnützigen Bestrebungen aller Art ge- 
Avaniien ihm die Sympathieen imd die Hochaclitung 
'Aller, tüe mit ihm in nãhere Bertihrung kanien. 
Ilr. I'âtzel -war walirliaft unermüdlich, dem Gemein- 
"wohle des Deutschtuins zu dienen; bei zaJilreichen 
Veranstaltiingen, wo es Iniative galt, stajxl er mit 
an der Spitze, und sein Wort hatte stets gewiclitigen 
Klang. Der „üeíutsclie Hilfsverein" mit seinen Schulen. 
cUe „Geí,ellschaft Germanúa", die „Evang. Gemeinde", 
der „Musten-eiterklub" — imi niu- ein paaa- zu nennen 
— verdanken ihm die weitvoli&ten Dienste. Auch in 
der latino-brasilianischen Gesellschaft, mit der ihn 
zahlreichte Beziehungen geschàftlicher und persônli- 
cher Natur verbanden, erfi-eute sich dieser stets kern- 
hafter Deutscher gebliebene Mann uneingesclirãnkter 
A\ ertschatzimg. Von dein ilihi auch in aufierdelutschèn 
Kreisen entgegengebrachten hohen \'ertrauen z<'ugte 
auch seine Bestelhmg zum dãnischen Konsud uml zum 
schwedisclien Vizekonsul für Porto Alegre." 

Kabelnacliricliten Yom 24. Janüi~ 
  T 

Deutschland, 
— Die zweite Ceutcnarfeier der Gebiirt des preu- 

se'ukõnigs FMedrichs II. des GroCen, wurde in ganz 
Deutschlaud festlich begangçn. lu allen Schulen wur- 
den Feiei-n veraiistíiltet. Die Presse verõffentlichie 
zidillose Gedachtuisailikel. 'In den Kaseinen und am 
kaiserlicheu Hofe fanden "^lãuzcnèle í'este staít. 

— Der ,,New-York Herajd" setzt seinen Lesem 
eine alte Ente iieu aufgewãruit wieder vor; er uuter- 
schiebt iiamlich dem deutschen lleich die Absicht, 
elali es sich Bar})ados uud Tiinidads, zweier In.seln 
der kleiuen Antilleu in AVestindien Ijeniachtigen 
wolle. Alie Bewegi.uigv'n der deutsclien Kriegs- 
schiffe, die in Westindien statiouiert sind, wurden 
zur Kenntnis der betreffcuden líehõrden gtíbraciit 
uud erhieiten dejxm volle Billiguug. Es ist gera-de- 
zu laclierlich zu Ixdiaupteu, Deutschland wolle jene 
liiseln erwerben, um dai-auf Kohleustationen für seine 
Kriegsmariue zu errichten. 

Italien. 
— Rõmische Blâtter stelleu die Reise des italieni- 

scheu Kõnigspa^res uach Berlin zur Tauffeior der 
Tochter des Kroiiprinzen Friedrích Wilhehn iu Ab- 
rede. Die Patin, Kõnigin Elena, wiixl vielmehr durch 
deu Grafen von Turiu, bei der Taufe in Berlin ver- 
tiiet<'yi werden; der Gral" wird daldn vou seinem 
Ciefolgí! uud einem Adjutanten des Kõnigs Victor 
Euianuel begleitet sein. ; 

P o 1-1 u g a 1. 
Die \'erhandlungeu zwecks Aufnaiime einer 

portugiosi.schen Anleihe vou 2400 Contos zerschlugen 
sich, weil die Finanzleute die sofortige Zinszahlung 
verlangteu. 

H o 11 a n d. 
- Im Haag wmde beschlossen, die ünterzeicli- 

nung der Opiumkonvention seitens tler Mãchte, 
welche sich an der betreffendeu Konferenz nicht 
selbst hatten vertreten lassen, zuzulassen. Zu tlie- 
sem Zwecke versendet tlie niedcrlãndische Regi- 
rung an alie in betracht kommenden Staaten, wozu 
alie südameríkanischen Republiken gehõren, dies- 
bezügliche Einladungen. 

Vereinigte Staaten. •' 
— Laut New Yorker Nachrichter hat dort bereils 

die Wahlagitation für die Prãsidentschaft des frühe- 
ren Prãsidenten Theotloi-e Roosevelt begonnen. 

E c u a d o r. 
— In Guayaquil begrüBte das Volk mit grolior 

Begeisterung die Wiederherstellung des gesetzlicluMi 
Zustaiides des õffentiichen I^ebens; die Stadt ist voll- 
kommen ruliig. 

Aus den Bundesstaaten 

Santa Catharina. Aus Blumenau wird der 
„D. Ztg." in Porto Alegre geschiieben: Wir schwim- 

Die gute alte Zeit. Im Jahre 1022 hatte eine 
junge Frau in London, deren Mann zai Militardienst 
geprelit woMen war, durcli Ilunger zur Ver- 
zweiflung getrieben, ein Stück Leinwand in einem l.a~ 
tlen an sicár genommen, dann aber, -weil es geseiien 
^vo^den w-ai-, gleich wiedea- liingelegt. Trotzdem 
^nirde ihi- der l*ix)zeíJ gemacht, und nacli der hrtrba- 

irisclien Rechtsspreéhuiig jener Zeit Anmle sie ge- 
und zwar mit ihrem Kinde I 
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SAIODINA 

{Comprimidos de üaiodina^ 

Das bekánnte wirksame Mittel gegen syphi- 

litische Hautkrankheiten, besonders gegen 

Spãtsyphilis, Asthma, chronische Nerven- 

krankheiten, ist nunmehr auch in Brasilien 

in Tablettenform und Originalpackung in 

:: allen bekannten Apotheken erhãltlich. :: 

Nâhere Auskünfte erteilen: 

Fredco. Bayer & Co^ Rio de Janeiro. Caixa postal 128 

Dlassage-Aiistalt 

von Otto Koch Junion 
approbirt an der kgL UniTersitãt zu 

Berlin. 
Behandlung: nach Btreng wissen- 
scbaltlichen Vorschriften von foi- 

genden Leiden : 
M ifcrãne,Neuralgie,Kranipfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstanz, Asthm^Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Group- 

SesellsGhaft Eermaníã' 

S&o Paulo 

Mitteilung. 

lU 

Die Liste zum Einzeichnen 
der Tischplâtze liegt bis Don-1 

     ^ nerstag, deu 25. ds. zur Ein- 
íifusten, Emphysem, Frauénleiden.' sicht der Mitglieder im Club 
Krankheiten der Verdauungsorgane,' | 
Magenerweiterung, WMsersuchl^ Le-, OnCn. Vorstand. 

Ehepaar 
dic Frau fQr dl* Kuche, der 
Mann ais Copeiro wird fQr 
elaen allelnstahenden Fazen- 
deiro Im Innera des Staates 
per sofort gegen guten Lohnj 
gesucht Portuglesische oder 
englIscheSprache etforderllch. | 
Vorzustelien In der Exp. ds.! 
BL S. Paulo. 239 

ber-, Nieren- und Blasea-Leiden, 
En^^sclie Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
kel^heumatismus, Hãftgelenk-£nt- 
zündung, Muskelláhmung, Schwund. 

Die Ânstalt ist mit den mo4*Pii- 
stcn Apparaten ausgestattet fUr 
Wasserbebandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãderj (Krãuterbãder nach 

' Kneipp-Lohtannin,Moorlauee-,Eisen- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die BehandiunçTon Damen 
stehteine Masseur in zur 

íügung. 
Rua Bcnjaifiin Consiant 21. 

Gesellschaft Germania 

===== Sôo Paalo === 

Vorlaufis;e Aiizeí^e. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairísches Bundesschiessen 

Weitere Naohrichten werden den Mitgliedern dieser Tage 
■ durch Zirkulare zugehen.   

SekPBtapiat füp Landwirtschaft, D. }1. G. V. ..Eiotraeht" 

Handel und Offentlíche Arbeiten 
I 

Direktiou lUr Zachtlndastrle. 

Einfuhr von Rassetieren. 
Auf Anordnung des Herm Staats- 

üekretãrs für Landwirtschaft, Han- 
del und Oeffentliche Arbeiten mache 
ich hiermit bekannt, dass die Staats- 
regierung Zuchttiere, wie Rinder, 
Pferde, Esel und Ziegen für ihre 
eigene Zuchtstation, sowie zum Ver- 
kauf — nach voilendeter Akklimati- 
bierung in der Zentralzuchtstation 
— an Züchter, einzuführen beabsich- 
ligt. Bei dieser Gelegenheit über- 
aimmt es die Regierung, auf 
(irund von Art. {> des Bun- 
desdekrets 8537, voin 25. Januar 
lail, für Rechnung von Züch- 
tern dieses Staates Vollblut- 
tiere einzuführen, sobald des Mi- 
iiisterium für Landwirtschaft, Han- 
del und Industrie der Bundesregie- 
rung die Ermãchtigung erteilt hat. 

Die Tiere, welche die Staatsregie- 
rung für ihre eigenen Anstalten ein- 
zuführen gedenkt und für welche 
sie auch Bestellungen annimmt, ge- 
hüren folgenden Kassen an : 

Rnldrr — hollândische u. flãmi- 
ache, ala Milchvieh. 

Simonsine, ais Schlachtvieh. 
Schwvtz und Simmenthal, für 

beide Zwecke. 
Pferde — aus Frankreich stain- 

inende Araber; 
aus Frankreich stammende Eng- 

lisch-Araber. 
E9< I — Steinesel aus Italien; 
Steinesel aus Spanien. 
Ziagan — Bchweizer Rassen (Saa- 

nen und Toggenburg) 
Belgische Kassen (Flamlãnder) 
Züchter, die Zuchttiere zu erwer- 

ben wünschen, haben in der Beob- 
achtung von Art. 7, § 1 und 2 des 
Bundeadekrets vom i6. Dezember 
1909 folgenderraassen vorzugehen: 

1. Sich an das Ministerium für 
Landwirtschaft, Industrie und Han- 
del schriftlich zu wenden, mit der 
Erklãrung, dass sie mit Beihilfe der 
Kegierung Zuchttiere einzuführen 
beabsichtigen ; Auswahl und Rasse 
der Tiere, klimatisctten Verhãltnisse 
ihres Distrikts, Futterverhãltnisse 
ihres Besitztums müssen angegeben 
werden, sowie Nachsuchen um Er 
uiãchtigung für die Bestellung. 

2. Dem Gesuch ist eine Bescheini- 
gung über Staats- oder Munizipal- 
títeuerzahlung ais Landwirt oder 
Züchter, oder aber ein Attest bei- 
zufügen, das ausgestellt ist von 
einer Gesellschaft, Syndikat, land- 
wirtschaf tlichen Genossenschaft, vom 
landwirtschaftlichén Inspektoi' des 
betreffenden Distrikts, oder schliess- 
lich von zwei Landwirten, Züch- 
tern oder Industri^llen, die im Re- 
gister der Landwirte, Züchter und 
verwandter Berufszweige des Mi- 
nisteriums eingetragen sind. Der 
Interessierte hat im selben Gesuche 
zu erklãren, dass er sich allen von 
der Regierung bezüglich des Viehs 
angeordneten Massnahmen der Sani- 
tãtspolizei fügt; die Eintragung in 
das erwâhnte Register ersetzt irgend 
eine Bescheinigung oder Attest.^ 

3. Die Gesuche smd bis zum nâch- 
uten 17. Februar beim Direktor für 
Zuchtindustrie, Zentralzuchtstation 
São Paulo, einzureichen, der sie, 
uach Genehmigung seitens des 
Ackerbauaekretárs, dem Landwirt 
schafts-Ministerium in Rio de Ja- 
neiro übermittelt. 

Nach erteiltem Zugestãndnis der 
Einfuhr seitens des Landwirtschafts 
ministeriums,kann der Nachsuchende 
ira Staatsschatzamte den für die 
Ausführung seiner Bestellung er- 
forderlichen Betrag, einschliesslich 
12Õ Franken für Nebenausgaben, 
liinterlegen. Nach der Deponierung 
wird der Ackerbausekretâr Vor- 
sorge für den Ankauf der Tiere in 
Europa, sowie Ueberführung der- 
selben nach der Zentral-Zuchtsta- 
tion von São Paulo Masnahme er 
greifen, 

Folgende Betrãge sind für Ankauf 
der Tiere und weitere Auslagen zu 
hinterlegen: 

1. — für hoU. Bullen 925 Franken 
pro Kopf; 

!ür holl. Fârsen 725 Franken pro 
Kopf. 

2. — für flãm. Bullen 925 Fran- 
ken pro Kop^f; 

für flãm. Fãrsen 725 Franken pro 
Kopf. 

3. — für Schwytz Bullen 132õ 
Franken pro Kopf; 

für Schwjotz Fãrsen 925 Franken 
pro Kopf. 

4. — für Simmenthal Bullen 1825 
Franken pro Kopf; 

für Simmenthal Fãrsen 925 Fran 
ken pro Kopf ; 

für Limonsine Bullen 925 Fran^ 
' ken pro Kopf ; 

für Limonsine Fãrsen 7Í5 Fran 
ken pro Kopf ; 

für arab. oder engl. arab. Hengste 
5125 Franken pro Kopf ; 

für span. Steinesel 1625 Franken 
pro Kopf. 

für ital. Steinesel 1125 'Franken 
pro Kopf. 

für Ziegen und Bõcke verschie- 
dener Rassen 200 Franken p. Kopf. 

Jede weitere Auskunft wird von 
der Direktion fnr Zuohtindustrie 
(Directoria de Industria Animal -r- 
Caixa do Correio 685 — São Paulo) 
erteilt. 

São Paulo, 17. Januar 1912- 
liUiX 91Í88011 

Direktor. 

Ganiplnas 

Sonnabend, den 27. Januar 1912 
abends 8 Uhr 

KaísersGeburtstaofeíer 

Familieounterhaltnng and Tanz. 
wozu alie Mitglieder nebst Familien 
freundlichst eingeladen sind. Extra- 
einladungen ergehen nicht. 
206 Der YorfttMud 

Me]lin's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kannSQ 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

Agenten: Nossaok & Oo., Santos 

Landwirtecbaftliebe HaselimeD áder Ârt 
MU dan Vferkan Ton 

leiii Deere & Co. Deere & Hansnre Coy 
Mallae V. ■. 

D. M.-G.-V. „Lyra" 
 São Paulo.  

Vorlâuíige Anzeige. 

Sonnabend, den 17. Februar 

iírosser lãskeDkil 

mitJIPrelsvertellung. 

236 Dtr Vorstand. 

VeraiD Deutsclie Schiile 
Rua Florencio de Abreu 31 
  São Paulo  

Mittwoch, den 31. Januar 1912 
abends S'/» Unr 

OrdeQtiíGlie jâbrliclie 

General-Versãimnliing 

Tagasorilnung 
1. Verlesen des Protokolls der letz 

ten Generalveraammlung. 
VerwaUungsbericht und Kassen-? 
vorlage. 

3. Neuwahl des Vorstandes. 
4. VVahl dreier Rechnungsprüfer. 

Antrãge der Mitglieder. 
liar Voratand 

i. A.: C. Meissner, 1. Schriftfúhrer 

Freie Schützenverbindun^ 

iiintracht.  

FreitaOi d«n 26. Jauuap 
Abends 8 Uhr Hotel Diener 

(jeueral - VersamniJuug. 
Tagesordnung ; 

1. Verlesen oes letzten Protokolls 
Kassenberícht 

j. Aufnahme ncuer Mitglieder 
4. Wahl des Vorstandes 

Verschi^d.-nes (2;}5 
Der Vorstand. 

o.|«.-G.-y. ..ItYHfl" 
São Paulo 

Zu der am Donnerstag, den 25. 
Januar, abends 871 Uhr stattfinden- 
denSitzung gestattet sich alie Herren 
des Vorstandes sowie der Aufnahme- 
Kommission hõfL einzuladen 

E. Ti*app Jan. 
245 I. Schriítíührer 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
Telepnon 1407. 6 

Bew&hrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen und ver* 
hindert das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 
Pharmac* a da Luz 

Rua Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Casa de Saúde 
(Isolierte Sonderableilung de 

Instituts Paulista). 3264 
Behancllung von Geistes- u. Nerven- 
krankheiten, Alkoholismus, Morphi- 
umsucht, Kokainomanie, Hysterie 

Epilepsie, Neurasthenie u. s. w. 
Hydrotherapie, Douchen, Elektrizitãt 
Direktor: Dr. D. Vargas Cavalheiro 

(vom Irrenhause in Juquery) 
Avenida PauUsta 49A (Privatstrasse) 
Telephon 2243 Postfach 947 

Orõsseres llaiis 
mit 6—8 Zimmer, nicht unweit vom 
Zentrum der Stadt, wird per sofort 
gesucht. Offerten unter „Haus" an 

   die Exp., S. Paulo. 319 

pGSUCht ijTücMiger MascMnenscUosser! TflchtisferMecIianiker 

ehrSerzTmmírmâdYeí^^^ sucht sofort Stellung. Off. unter | per sofort gesucht. _ A. Bose .<b lr- 
da Barão da Piracicaba 17, S. Paulo, j «Maschmenscblosser" an die Exp. mao. Rua Sao João N. 193, feao 

' Deutscher Koch fur leichte Hausarbeiten und zur] 
> Wartung eiues Kindes per sofort sucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
gesucht. Rua Visconde do Rio Bran- „Koch' an die Exp. ds. BL, São 
CO 20, S. Paulo. 1 Paulo. 318 

Gnltiradores, S^eadores etc. 
Miser mltm* sansbarAten Nlaaohinvn. 

Allalaiga Variralari 

HERM. STOLTZ & Co. 
Bio de Jamelr*: 8. Paulo t 

ítwMa 0«Binl Vs W—14 Boa AlvarM PantMMlo H. II 

Ribeiro 
) ; FieotiiaanwHli) 

Spricht deutsch. 
Sprcchstunden von 12—4 Uhr 

Büro; 
Rua Commercio No. 9 

Rua 
Wohnung: 

Maranhão No. 3 
Ezi 

Di e 

PeDsion Scbneeberger 
Rua doa Andradaa 18 

empfiehlt Ihre sauberen Zimmer. — 
Guter, krâftiger M'ttagstisch. — Ge- 
trãnke : Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeituogen liegen 
auf; Berliner Tageblatt, Klimscher 
Anzeiger, Echo, Jugend. — Piano 
fteht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. José &ohna«bergep. 

l^eatscb-Evg. (ilenieíudc 
S&o Paulo 

Montag, 29. Januar, abends 8'/» Uhr 
in der Kirche, Rua Vsc. Bio Branco 10 

UrUI. Generai-Tersaiimliiiig 

Tages-Ordnung 
1) Verlesung des Protokolls 
2) Jahres- und Kassenberícht 
3) Decharg der ausscheidenden Vor- 

standsmitglieder 
4) Ergãnzungswahl des Vorstandes. 
5> Annalime der Synodalstatuten. 

Etwaige Antrãge der Mitglieder 
312 DER VORSTAND. 

Hoeoíng'^ 

Bahla-Gígarren 

sind die besten. 

Probieren Sie 

ludnstrlal, 

Tentonla, 

Benjamin, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

BipjardQ Sascbold & Comp. 

Deutscher Sclmlvereiii 
Moooa—Brax 

Zup Feiap dea Geburtataga 
S. Hajaatat Kaiacii WUlielma II. 
findet am Sonnabendy den &7- 
Januar im Schulhause, Rua Biij^a 
deiro Machado 82, ein 

geselllger Abend 
statt, zu dem alie Mitglieder, sowie 
Freunde und Gõnner des Vereins 
hiermit freundlichst singeladen sind 

Der Vorstand. 

Verein Deutsche Schale 
  Sâo Paalo   

1878 Gegründet 
Neue Sendung von 

Sardlnen dlr. Markeu 
Aal gerftach. and ia Cfelée 
Cristiania Aochorls 
Kleler BUckltnge 
Hunimer'88rdellen 
OerKacherter Lachs 
noll. YoHherlnge 
Westf. Cervelatwarst 
LImbarger ESse 

Casa Schorcht 

Benjamin G. Côrner 

#Zivil-IngenietJir 233 

Uebernimmt Hâuserbauten in Unternehmung 
und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlâge für alie Arten Bauten. Lieferung 
:: :: von Maschinen und Automobilen. :: :: 

B tj. i eau.: Largo do Thesotiro No. õ 
Caixa postal 08 — Teleption No. 275c> 

Tíieatro Casino 

Em preza: Paschoal Segreto Direktion; Affonso Segreto 
8outh American Tour 

H E U T E — Donnerstag, den 25. Januar H E U T E 
Aaüiserg^eitvolinlicliei» Prog^ranim. 

Auftreten der italienischen Deuttisten 

3K 3^ Fattoxixii-Caroli scs 3«e sse 
und des belieb'en Barytons 

Fexarsuxl ZDloxxl^io 
Fre tag Auftreten neuer Künstler. 

K.õoHln 
Eine gute deutsche Küchin wird 

gesucht. Rua Xavier de Toledo 24, 
São Paulo. 327 

Hypottiek 
100 Contos sind in Betrãgen von 

5 Contos aufwãrts zu mãssigen Zin- 
sen zu vergeben. Offerten unter 
A B L 85 an die Expedition dieser 
Zeitung in São Paulo. 817 

ds. BL, S. Paulo. 322 i PauL\ 320 

Preiswertzuverkaufen. 
Ein neues Doppelgewehr (Hamer- 

les) mit Masclune zum Patronen- 
machen u. Munition sowie vollstãn- 
dige Jagdausrüstung, desgleichen 
ein Wincnester-Püffler, automatisch, 
Modell 1910, mit Munition, sind wegen 
Abreise nach Deutschland preiswert 
zu verkaufen. (326 

Môbliertes Zimmer jüeulsches Mâdchen 
in der Nãhe der Stadt für deutsche nach Rio de Janeiro für eine Fa- 
Familie ^ erwachsene Personen) uiilieDpeDsion gesucht, dioimStando 

" sS'?. Ila™ lo Ord„u.g ™ 
halteD, sowie das Küchen-u. Ilaus- 

Damenschneider j erforderlicb. Off. mit Gebaltanspr. 
der nach Figuren arbeitet, sucht!®" ^^6, Rio. 315 
per sofort Stellung. Offerten unter; . 
„T. V." an die Exp., s. Paulo. 316 ^ Koslüiiirockarlieit8rin 

sucht Beschãftigung. Offerten unter 
' „A. M. 100" an die Exp., S. Paulo. 323 

Kleines Háuschen 

mit QarfeP, in der Nâhe der Stadt' PortUgiCSiôCllCr SpraClllíürSUS 
m. Bondverbindang, gesucd gelegen i streng praktisch und individuallsiert 
zu míeten eventl. gpãter zu kaufen i erteilt von brasilianischem, akade- 
gesucbt O'f0iten unter „Hau8 25" misch gebildeten deutschsjrechen- 

Rua Cortume 60, Vilia Marianna. *Sâo Paulo. 
an die Expedition dieses Blattes iu den Lehrer. Rua José Bonifácio 

Q., Nr. 5 A, II. Stock. (Haltestelle der 
úZo 1 Avenida-Bonds.) 50, 

Mõblierles Zimmer I 
I 

einfach, mit oder ohne Pension, von 
jungem Deutschen gesucht Gefl. 
Offerten unter A A W an die Exp. 
dieses Blattes. 

Gesucht ein 

'Urdentliçhea Mlíchen 
für alie <bãu3lichen Arbdten. Zu _er- 
fragen Rua Umbcrto. Primo 53,Villa 
Maríanna, S. Paulo. 248 

Ordil. üaDSDiâdcheD 

cfesucht. Rua Major Serto- 
rio 70, Sáo Paulo. 311 

21 Rua Rosário 21. 
Telephon 17 

São Paulo 

■Chapelaria Martins- 

S- Paalo, 
:; Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hütoii 
insbesondere in 2828 

Üubis-Hâten. Wien. 

Maison de llanc 
Rua Sebastião Pereira 46 
:: paulo :: 

Kataloge 

grátis und franko! 

Loíería de 8. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 3 Uhr- nauhmit- 
taga im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Paulo 

Freitag, den 26. Januar 1912 

30 Contos 

Ganzes l^o» 4$500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschaflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tbesooraria das Loterias do Estado de São Paolo 
Rna Barão de Paranapiacaba N. 10. 

Telegramm-Adresse: Loterpaolo — 8. l*Ain<0' 

Terrains. 
In der Avenida A, B und Rua 

Coelho verkaufe schõne T errains von 
8 Meter Front aufwãrts zu 10$G00 
per Quadratmeter. 

Alberi MQIlep 
S. Paulo, Rua Commercio 38. 

Zur Feler des Geburtstages 
S. M. des Kaiscrs wird in der 
Deutschen Sohule Sonnabend, den 
27. ds. Mts., 10 Uhr, ein Festakt 
abgehalten weiden. Die Mitglieder 
des Vereins und Angehõrigen der 
Sobület werden hiermit bõfliohst 
zu Teilnahne eingeladen. 

Der Vorstand des Yereins 
Deutsche Sohule. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. i6, sobrado 
Spezialist für zalmãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarteiten nach dem 

System : 93 
Prof. Dr. Eugm MQllePa 

8. PA17I.O. 
1933 

Hôhere Knaben- 
und 

Mâdchen - Schule 

von marie Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
Raa Cexario Moita JunoirS 
Lehrqlan deutscher Ober-Realschu- 

len, ausserdem Unterricht in Male- 
rei, Brandmalerei, sowie in einigen 
kunstgewerblichen Fáchern u. Hand- 
arbeit. Anmeldungen werden von l 
bis 2 Uhr nachmittags entgegen- 
genommen. 3187 
marie Orotbd, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- Q hõhere Mãdchenschulen 

Laxifíx 

Das idealste Abfuhrdiittel 
I achmeekt gut u. wrirkt aAbke» 
I Schachtel Rs. 11500. 

• Ptiarmacia e Drogaria .Ypiranga 
I Rua Direita 55, São Paulo 

HoleI Albion 

Raa Brigadeiro Tobias 89 
S. Paalo 

In der NShe des englischen nnd Bo- 
rocabana-Bahnhofes, ipU elektrischer 
Strassenbahn vor der 'tür, empfiehlt 
sich dem reisend^n Fubllkum. 1315 
Der Elirentttmer: Albapt Sobarab. 

Viciar Stranss 

deutscher Zahnarzt 
I^argo do Ttaesonro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Palacio Bamberg 

L Etage Saal No. 2 

b^iMiMiimnac^Triananparwrwm 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S. PAULO. 
OoO 

Relcbhaltiges Lager von Znckerwsian 
alierArt. 

Kakao - Chokolade - Cakes ^ 
:: Pralinêes - Confituren. :: Y 

Bonbenlèren In elefanter Anfmaohani 
Aufmerksame Bedienung 
 MãBsige Preise   2424 

Behrend, Schmidt & Co. 

SclegT. Adressu: 
BEHREND 

—RIO - 

fü 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schmidt-ri";: 

BERLIN. 

Tertreter rolgendsr Fabrlkin: 

CASA LUCÜLLUS 

Katcnennudeln 
Knorr'8 Macaroni 

, Sanavena 
Grünkommehl 

„ Hafermehl 
Kneipp-Malz-Kaffee 

/Vvenída Paulista. 
Rua da Consolação 370, nahe der 

Avenida, sind einige freundliche 
Zimmer sowie ein Saal, mõbliert 
oder unmõbliert zu vermieten. Gas 
und Bad im Hause. Auf Wunsch 
Morgenkaffee. 3 Bondiinien. (314 

Gute Kõchin § 
gesucht für Koch- und Backofen. 
Referenzen werden verlangt. Guter 
Lohn. Rua Guayanazes N. 
Paulo. 

126, São 
306 

Kõchin 
Gesucht eine gute deutsche Kõ- 

chin für Koch- nnd Backofcn. Guter 
Lohn. Rua Sabará 9, S. Paulo. 307 

AufrãumeriD 

Für Privathaus, in welchem einige 
Herren wohnen, wird tüchtige Auf- 
rãumerin benõtigt. Ledige gereif- 

1 teren Alters finden Vorzug. Woh- 
: nung vorhanden. Beschãftigung nur 
; wãhrend der Morgenstunden. Offert. 
unter Chiffre ,Aufrãumerin" an die 
Expedition diesís Blattes. 249 

▲. E G (Allgemeine Elektriaitftt«-Qe- 
sellschaft) Berlin. 

Beleuchtungs- nnd Kraftanlagen für StAdt6, FtbrlkM 
•to., Dntorr ^abel, Kabel fftr Stark- und Sohwtoh- 
strom. P ^haltigea Lagw an Motores nnd Isatalla- 
tiocim ' yfial 

Standard 011 Oòmpany of New Tork 
(Thompson A Bedford Dept)> 

Schmlarfil für Maaohlnaa, Transmisaionan, Dlnamot, 
Cylinder, Acha», Trantformatoran «ta 
LagCk. 

A- O Lanohhammer, Berlin 
Elsankonstrnktlonen aUer irt, Treppan ete. 

Racahont des Árabes 
Mellin's Food 
Horlick's Malted Milk 
Haferbisquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin's Bisquits 

Zd mietcu sesnelit 
ein gut môbliertes Zimmer mit 
Pension für ein Ehepaar ohne Kin- 
der Offerten unter „Zimmer 5" an 
die Exp. d. B., S. Paulo. 243 

Tttclitiger Saalkellner 
per sofort gesucht. Pension Suisse, 
Kua Brigadeiro Tobias N. 1, São 
Paulo. 242 

E»üds.e;i^. 
Gesucht ein Bãcker und Brodaus- 

fahrer mit Fahrkarte. Padaria Suíssa, 
Rua Conselheiro Ramalho N. 99, São 
Paulo. 234 

Herr 

iarl InoehGlmann 
wird hiermit ersucht, in der Deut- 
schen Schule, São Paulo, vorzu- 
sprechen. 

Geschlechts- u.Hautkrankheiten 
Dr. Adolpho Lindenberg% 

ex-Aesistent des Prof. Lesser der Uni- 
veiaitat in Berlin" — Bpreelietnnden 

Rua S. Banto 33 A, von 2—4 lihr 
Woliniing- Largo Santa Ceollla 2 

□'■■Alexander Hauer 
ehem. Ascistent aa den Hospitãlern 
in Berlin, Heidelberg, Münche-ri und 
(ler Geburt.shülfl. Klinik in Perlia 

Coneultorium: 
Rub álfandega 7% 1—4 Ubr 

Wohnung: 
Rua Aqacducto Sta. Tbpre9;a 

Ki« Janeiro 

die perftkte Kõchin Ist, wird 
.'Or alieinstehenden Herrn Im 
Innern des Staates gesucht. 

i Frau mit elnem grõssercn 
■ MSdchen ais StQtze bevor- 
zugt, Muss englisch oder 

portugleslsch sprechen. Nâhe- 
res erteilt die Exp. ds, Ci., S. 

Raa Direita K. 
Sia Paulo   

von 14 bis 16 Jahren zum feller- 
waschen wird per sofort gesucht 
Rua Triumpho 3, S. Paulo. 246 

Eln vuter 

Spazieifahrten u- Besache 
Das Haus «Rodovalho» vermietet 

ausgezeichnete Victorias zu Spazier- 
fahrten zum Preise von 20$.00 und 
lür Besnche lõJOOO 
Travessa da Sé No. 11. 

es 
wird mit Küche zu mieten gesucht. 
Offerten unter „A. M. lUO" an die 
Exp. ds. BL, S. Paulo. 424 

Tíschler§e$elle 

Môbliertes Uans za Termieten, 
komfortaljel eingerioh- 
tet, entlialtond: iâalon» 
Speisezimmer, Wohnzim- 
mer, Schlafziiniuer und 
Ankleidezimmor, Küche, 
Bade- und Miidclienzim- 

Import undMonta«e aller Arten von MasoliinMi 

^ fQr Fabriken. Fahrattthle eto. 

au, M5be. flndeí be, .utem 
Lohn dauernde Beschâftl- ^um 1. April auf 5 Mo- 

Wegen Abreise nach Eurbpa ver- gung. Derselbe kann eventl. nate. Zu erfragen in der 
kaufe mein Sitio zwischen Saúde u. auch ais Teilhaber eintre-: Exp. ds. BI. 
Encontre gelegen, mit grosser Zie- . ,,,   

j gelei und vVohnhaus; aasselbe hat ten. Wegen nâherer Infor- 
44 Alqueiren gutes Land, genügend mation wende man sIch 
Wasser, Pasto und Capoeira. Letzter , - r. . . r- — onn 

1 Preis 75 Contos. *Joao Belgel, Franca. 309 
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Eanco daProirincia do Hio Grande do Sul 
GegrClndet 1858 

Hb. 10.000:000$000 :: Stammhau»: Porto Alegre :: l^esepvefoods I^s. 6.026:890$960 
plUole aod J^geotairen ao allen bedeateoden Platzeo des Staates !^io Gfande do Sul. 

Rio de Rua da Alfandega 21. 

Depositos populares. 

Begrenztei Konto-Korrent— Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 4^2% 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs, 20$000 bis zu 1:000$000 erlolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

Stubr's Delikaiessen! 

Marke Stuhr. 

II 

II 

Stülir's Caviar 

Sardellen 

Srabben ' 

„ Krabbeneztrakt 

Qüte, Relnhelt und Hahbarkeit 
SanntierL 

KSufllch In deo elnschiaglgen 
OetchSften. 

e. l Stuhr i eo., Jíaohwg. 



Wer Andem eine Grube grâbt. .. 

Von Antoine, deni Ikvgi-ümlei- des Paiiser ,,nieatie 
libre" amd jetzigon Direktoi' des üdeon, erziüilt Jo- 
■ícpli Schüniianii in stinon Erinnenmfíen, die er- in 
den ,,Annaleà'" verôffentlicht»'. eine aiuüsiinte Cíe- 
hchiclite. Es waj- im Márz 1904, Antoine g^astierte 
iiiit feeinei- Tnipf)e in Marseillo; er liatte daiuals eine 
solche Abneigung- gegen seine Hauptdaj-stellerin, iíine. 
>,'ancy-Voniet. gefaiít. <laIJ er nacli cineiii (ínind 
Miehte, sie zu entlassen. 

Eines Tages koniiiit er zii Scliürmaiin imd üiagt zu 
ihiii: „Jetzt lialje icli das iíittol gefiindeij,, um sie 
wegzuÃChicken . . . Hier ist eiii CTOricbtsdiener; ge- 
l>on Sie ihin für htiit© Abend eine Ix)ge, er soll der 
Vorstellung niit dem Toxtbuch folgen. Er wird uns 
danii <?in Attest ausstellen. daB Mnie. Nanoy-\'eniet 
nicht t»in Wort von ilu-er iíolle der Anusehka in dor 
..Macht der Knsternis'", weiB. Da,=> wird genügen." 

„Ich konnte mieh," erswJilt Scliürinann. .,niebt wei- 
goiTi und gab dem Cierichtsdiener eine Loge. Gleich 
nach der Vorstellung beeilt sicb Antoine, der die 
Jlolle des Akim gospielt hatte, seinen langen Bart, 
(Lio grofte Perücke und die Locken, die er getragen 
hatte, abzulegen. und lalit den Gerieht.sdiener iiifen, 
lUTi zu liõren, ob er seinen Auftrag gut ausgeführt 
babe. 

„Niin, sind Sie der \'or!;tellung langsani gefolgt?" 
,,Jawohl.'' 
.,Und liaben Sie alie Gedaclitnisfehler der Madame 

Nancy-Vemet gut notiert?" j 
,,Aclx nein, mein Hen-.'' | 
„Wie?" ! 
,,Sie hat iJir© fíolle von A bis Z gekannt. Sie hat 

nicht einen einzigen Fehler gemacht und nidit ein 
einziges AVort von ihitun Text weggelassen oder 
verándert." 

„So? . . 
,,Dc&halb ist aber der Al>end kein verlorener ge- 

;\ve&en. Sie haben da t)ei Ilu-er Tixippe einen alt<'n 
Herrn, der die Kolle dos Akim spielt. Seben Sie, 
init dem wai- es nielit xiuu Auslialten. Die ganzc 
\'orstellung hindurcli hat er nicht ein einziges A\'ort 

®er íiirif)tiibro»b in 

3u bem SJranbe bet ©t. 3K a r 11 n i f i r t 
in SJÍüníter toetben unS im ^Inidjlufe an 
unfftí eeítrigen SMitteilungen nod^ folgenbe 
Sinael^eiten btrtàjiti: »ei bem >branbe bcê 
Síirc^turmS finb aud^ b'í Ãird;enBlciíf" 
tiftnid^tet motben. ÍVit bonnerà!;uIid^em ©e- 
poltet itüraten bie riefiflen ®Ioiífn in bie liefe 
unb ein futc^tbaret gunlentegen etgofe fic^ über 
Die benad^barten ^âufet, twn benen betid^iebene 
geuer fingen. ^aS í>aui beí Cie^^ãnbletí 
®umpric^ iit total auSaíbíf""'- bagcaen ge- 
lana cê, ben ©rajl. £á)mii'in0fc^en Çof 
ítnb bie bec Siajeit ÍPÍünítctív^et ítunít ange» 

Ijürenben, guin Xcil í^iftorifc^cn ©ebãube ju 
retten. !í-aS Stabtt^eater icíiien auc^ ge* 
fa^rbet, bie ?l[icnb=i!3oríteUung .aiíignon", mufite 
um 9Í4 U^t obgebroc^en tocrbcn. 2)er SBina 
ftortb g[it(f[i(íer»ci)e günitíg, fo bafe nuc ein 
Xeil bet ííitd^e utib be» Sacíjitu^Ieê butc^ 
geuet aerjtõrt ttutbe. Scibet ijt audj bie ^ e r t. 
lic^eOrgelbernic^tet. S:et Sittirfie Teil 
Ser Sird^e ift nut butd) bie SBafietmajjen be- 
f^õbigt. Die Stoft&arfeitcn bet fi'.rcíie lourben 
túii bcc fflcijtlic^teit in bas aeucnan bcrinblidje 
^^fiur^auá gcrcJtet. 

ge&agt, wie cs im Text steht. Da Sie niui do<'h mit 
llilfe des Gerichts die Getlâchtnisfeliler Jhrer Künst- 
ler fes>tóbcllen wollen, so babeich meine Aufinei-ksain- 
keit ganz auf ihn konzentriert. Hier das iíi'sultat. 
Ich bin sicher, awf Gioind dieser Angaben kônnen Sie 
den alten Kerl sofoit liinaiUsschmeiBen. Sie habeii 
nuj- zweiunddreiüig PYancb fiü' meine Bemüliungen 
!und die Au.sstellung des Aktes zu zaJden ..." 

Der brave Geiichtsdiener hat nie begriffen. waiiun 
<ler Dirtktoi' plõtzlieh einen waliren Tobsuelits-Aiifall 
bekam. 

Verinischte Nachrichten 

Zweierlei Bom ben. Im Jalii-e 1874 speiste der 
ffi-zlierzog ^Ubi-echt, ais er in Paris zu Besuch 
weilte, bei dem Marschall Mac Mahon, denn diesei- 
"war damals Prâsident der llejyublik. Auf der Tisch- 
kai-te war a.ls Nachsi>eise Magentabombe ver- 
zeiehnet. Eekanntlich besiegte Mac Malion iin Jahre 
1859 die Oesterreicher in dei- Sclilacht bei Magenta, 
und sein Küchenchel' hatte einer besonders schinack- 
haften Eissi)eise zu Ehren seines Herni diesen Namen 
l>eigelegt, ohne zu bedenken, daiJ er damit in dem 
Ei-áierz»g nur unerfreuliche Erinnenmgen wecken 
konnte. Schweigend aiJ dieser von der Bombe. Am 
Eiwle des Mahles aber wandte er .sicíi an den Mar- 
scliall und bemerkte; „Es wâre mir lieber gewesen, 
Sie hâtten mir Sedanbombe vorgesetzt. Ich glaube, 
die hatte mir bessei- gescluneckt." 

Ueber die Ehe und die Frauen. Die Ehe 
ist wie ein gerichtlicher Prx)zeíJ; eine Partei ist immer 
unzufrieden. — Mit den meisten lYauen hat man nur 
ein giites Auskoimnen, wenn man ein gute« Ein- 
konunen hat. — D^ie ei*ste Falte entsteht bei den 
Frauen durcli die Furcht, daíJ man ihr Alter er- 
raten konnte. — Jede Fruu ist l>esser ais ihr líuf — 
ÍXíi andeitín Frauen. — Ein Müdchen soll sein wie 
éine Spitalsuppe. Sie soll keine Augen werfen. - 
(Manche Frauen vei'stehen es, ihre Eifereucht ge- 
schickt unter der Maske engellialtei- Güte zu verber- 
gen; diese Frauen haben das dreiCigste Jahr pas- 
siert. - -B ringe einei* Fimi Opfei', so gi'oíi wie nur 

immer — dennoch wirst du nm' wenig Dank ilafür 
(emten, im Gegenteil, sie wird finden, dali du ihi' 
lange nicht genug geopfeit. - - In der A^'agschali' der 
besten Fi'aiu wiegt die groíite Wohltat niemal^ so 
viel, wie die kleinste Bsleidigung. - I>ie Milde der 
íYauen ist zuweilen unendlich, sie sind gelegenUich' 
sogar im Sl;ande, einem armen Kerl das Unreclit zu 
vei-zeilien, das sie ihm zmgefügt haben. — Geld und 
glãnzende Geschenke haben eine stiunme B.>red&;uii- 
keit, die daí> IiYauenherz leichter i-ührt, ais die 
scliônsten Keden. 

Die deutschen ,,Schwaben" in üngarn. 
Eándrucksvolle Zahlen über die Entwieklung BPÍner 
Volksgenossen in Ungarn gibt der schãbische Dich- 
ter Adam Müller-Guttenbiiinn, selbst ein Sohn des 
Banats, in dei' Einleitung eines von ihm hei-ausgi-ge- 
benen Buches ,,Schwaben im Osten, ein deutsches 
Dichterbuch aus Ungani". Es wúixi darin gesagt, daíJ 
die ,,Schwa.ben, Fi'ajiken und Alemannen, die aus 
dem heiligen rômischen Eeiche deutstíher Natlon eiast 
ziu' Besiedelung entvõlkerter, versumpfter oder durch 
die Türken verwüsteter Lándereien in Ungarn herbci- 
genifen wurdeii, sich allen Gewalten zum Tiutz erh al- 
ten haben" luid dali die 80.000 deutschen Kolonisl.^n, 
,,mit denen Kaisei- Josef II. das Wei'k der Besiedelung 
abgeschlossen hielt*"", wie der Sa,nd am Meere gewa*>h- 
sen sind. So zahlen die Schwaben im Banat, der ilim 
éinverleibten Militârgrenze und der Batschka heiite 
über 600.000. Jedes einzelne Dorf, so betont die .,Kol.- 
Zeitsclirift", hat Kachbargemeinden erobert, Toch- 
tergemexnden angelegt und neue Siedlungen geschaf- 
fen. Jenseits der Donau, in Slavonien, leben heute 
über 200.000 nachgeajedelte Schwaben; in den Ge- 
spanschaften Baranya lund Tolna, der sogenannteu 
„Schwábi&chen Türkei", über 100.000. Eings um Pest 
und Ofeii bilden die Schwaben ein Kernvolk von uu- 
gebrochener Ki*aft, und in Oberungarn und "VVestun- 
igam, wo die Deutschen seit den Tagen Karls dis 
GroíJen ansassig sind, stellen sie in einzelnen Koral- 
taten bis zu 80 und mehr vom Hundert der Bevõl- 
kerung. Mehr Schwaben aJâ im ganzen Kõnigreicli( 
Württemberg leben in den Lándern der ungíu'i.schen 
tíüx)ne, wenn aucli die heutige amtliche Karte Un- 
gams kaiqn noch etwas davon ven'ât. 

Bazar Tymbiras 

Kiia fi$aiita ülphig^ciiia 5G - Paulo 
Manufaktur- und Kurzwaren 

Biusen, Weisswâsche 3779 
Sptelware^i 

Anfertigung von Anabenanzügen und Mãdchenkleidern 

HeRamepreise 

Rua São Bento No. 47 
Bai», I^estaupant, Conditofei, Weinhandlung 

Cinematogpaphentheater 

F^rstklassiig:eN ICeíiítauraal: à Ia earlc 
Massigc Preise. Rafmeirksame Bedienang. 

Sopgfáltig gepflegte Getfànke. 
Állabendlich KiDematographen-Yorstellang grátis 

BAustro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

Mielitta ibfabrtsB aieh Europa: NScbste A&rabrteo nach dem La Plata 
Lanra (Doppelscbrauben) 6 Februar ] Columbia 17. Februar 
Martha Washington 11. Februar 1 Sofia Hohenberg 1. Mârz 
Columbia 6. Mãrz | Atlanta 16. Mãrz 
Sofia Hohenberg 20. Mãrz Martha Washington 24. Mãrz 

Der Post-Dampfer 

Francesca 
geht am 31. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
rasaagepreis 8. Klasse nach Al- 

meria 170 Fran c 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128#000 

Der Doppcischrauben-Dampfer 

Mãftba WãsMogton 

geht am 29. Januar von Santos naclti 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 469, ex- 

klusivc Regierungssteuer. 
Dlese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegnate komíortable 

Kabinen fQr Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasse 
st in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige SpeisesâJe rooderue Wascb 
^Sume stehen zu ihret Verfügung. 
Schncllc Rsisen. Drahtlose Telegraphie an Bord 

Wegen wcitercf Iníormatíonen wende man sich an die Agenten 
I3o3:ac:L'ba'u.er Co. 

«laa Visconde de Inhaunui 841— fiaa 11 de Jnnha NI — 
RIO DE JÁNEUlO I SANTOS. 

QlordaAO & Comp. 
8. FáULO — Baa li de Novembro 27-Á 

flanburi- 

ifldtnurílQioisclie 

Pasiagler-Dlenit 
<Oap Roca» 9. Februar 
• Oap Verde» 12. April 
«Oap Roca» 26. April 

Pasiafier- ond Praohtdunpfer. 
«Belgrano» 6, Februar 
«Bahia» 20. Februar 
«Pernambuco» 27. Februar 
«Tijuca» 6. Mãrz 
«Petrcmolis» 26. Mãrz 
«São Paulo» 9. April 
«Belgrano» 23. April 
«San Nicolas» 7. Mal 
«Bahia» 21. Mai 
toliaeUdleiut svUohen Baropa, Bra- 

■Ulen ud Rio da Fnta. 
«Nãchste Abfahrten nach Europa: 
<Cap Ortegal» 29. Januar 
«Cap Blanco» 9. Februar 
«Cap Vilano» 28. Februar 
«Cap Finisterre* 8. Mãrz 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Vilano» 7. Februar 
«Cap Arcona» 28. Februar 
«Cap Ortegal. 19. Mãrz 
«Cap Blanco» 1. April 

Daoipfscbülfalirts- 

Gaselisdiaft 

Pasiagler* nnd Fraoht«Dlenit. 
Der Postdampfer 

CAP VERDE 
Kommandant: H, Meyer 

leht am 29. Januar von Santos naoh 
Blo d* JanaiPO 

Bahia« Madeira 
Llsukboni LeizAea 

Boulogne u/M, Rotterdam 
und Hamburg 

Passagepr eis: 
1 Klasse nach Madeira 

u. Leixões 500.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Boulogne 
s/M 750.00 Fcs. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rotterdam 
und Hamburg 6C0,C0 
exclusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

8. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 
exklusive Regierungssteuer. 

8. Klasse nach Madeira, Lissabon u. 
Leixões 99$800, inklusive Regie- 
rungssteuer ; 3. Klasse nach Rot- 
terdam und Hamburg 157|500, 

Charptos PannemaBD 

üntvcrsacs 

Allcinige V^ertreter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

•&iiitllche Ijand%vSechalts4i#râte •owie 

A O 

Klo de Janeiro. s 

Wiener Bier- und Speise-Halle | 

Largo da Oariooa 11 - Telephon 17.58 (privat 548)- ^ 
Im Zentrum der Stadt ge'egen, náchst den Tramway-Sta 2" 

tionen: Jardim Botânico, Sacta Thereza, Vilia Isabell, Bão » 
Christovão, zu den Hafen-Anlageu und nach Nictheroy und 2 
S. Domingos. S 
KQliie laftiga Rfiumllchkelieiii G«trãnke erstklasai- b 
ger Markcnp kalte und warme Spcisenp «orzOgliche ^ 

Wienej* KDchCp aufmerksame Bedienung. 
Billiga Preisa ^ 

Inforniationen und Auskünfte grátis. Genaue Landeskennt- o 
I nisse. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- ^ 

zõsisch, spanisch, kroatiscu. (2917 5" 
Der Besitzer : Willielm Altlialler. 5" 

: Zaliitrztilcbes Kabinet 

Df perdifiabd Vofms. 

alleinigur, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt nnd uhr bekannt in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahie 
tãti^. Modem und hygienisch ;ãn- 
genchtetes Kabinet AnafUlinmg allcr 
Xahnoperatlanen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohmenlosei 
lahnxlehen nach ganz neaem privile 
gierten System. Auch werden Ar- 
beten gegen monatlicheTeilzahlungen 
aasgeführt 

Sprechstunden von 8 Dhr frflli bis 
6 Uhr Nachmittags. (3027 
8— Praça Antonie Prado — 8 

Wrhrnnsfi GeneraJ Jardim 18. 

- Telephon 2297 - 

iüaxonía 

- Telephon 2297 - 

Fârberei • Chem. Waschanstait • Dampf-Wâscherei 

.Ti 65 — von — 

inklutive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den mudernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und bei sãmtlichen 
Klaasen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten Passage und sonstigen Informationen wende man 
tlob an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Roa Trel Gaspar 12, gANTOS-Rna Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

KabrlUeri: Rijia Vise. de F^ai nahyba 170-172. - Tel. 2297 

L ad e ri : Ruka Alvares Penteado N. Í3-B — Tel. 2306 

Ktja Sebastião Pereira õ. 

AQDabfflesteüo: Emporio nandial, Kaa Sta. Epliigeola 112 - Tel. 1292. 

R.M.S.P. 

Tba Bofal Hall Staam Paokat 
Gompany. 

)tfala Beal IniP^Ieza 

Oravia 
Amazon 

Nftohste Abfahrten naoh Europa t 
81. Januar 1 Oronsa 
6. Februar 1 Asturlas 

P. S. N. C. 

Tha Pacifio Staam Nawigation 
Company. 

Mala Beal lugleza 

13. Februar 
20. Februar 

Drahtioae Telegraphie (System Mareoal) an Bord. 
Der Schnelldampfer 

Amazon 
geht am 6. Feb. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuoop Mu« 
deira, LIaaabonp Vigo, Char- 
bourK und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

Amazoq 

Der Bcbnelldampler 

Oravia 
geht am SI. Jan. von Santos ?nob 
RiO| Bahia, Pemambuoo, Sao 
Ificanta, Laa Palmas, L «aa- 
bon, LelxSaa, VIgo, Cor aha, 
La Palioa und Livarpool. 

Der Schnelldampfer 

Orissa 
Seht am SO. Jan. von Santos nach 
lontavideo (mit Umsteigung nach 

gehtam 24. Jan. von Santos nach I Buanoa Airaa), Valparaiao und 
Montevido und Bucnoa Aires. I Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen und franzõsl- 
Bchen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

£8 werden Eisenbahnbillets von LA PALlEOn^ch PABIB r$r- 
luuft Alie weiteren Auskünfte werden Io dtr Ac«atur ertelit. 

Bua 8. Bento S KO = B. PmuI» 

Hasenclever & Co. _ 

J(l3^»3í£XBíaiBCSt(»aíBÍB0S»aCBiS^^ 

Sã0 Pmuté 
Oirixa 78 - 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

ISAÍÍTOS. 3808 

Bar - Restaurant- Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jedcn Abend ncues Programm. 
 Jbiiutrilt Irei  

í§A]VTOI§(. 

PENSaO saxonia 
aUA 24 DE MAIO 16-A 

in n&ehster Nühe des Bahnhofes und 
dea Hafens gelegen, daher lür das 
reiseude Publiknm aehr geeignet 

VorxOgliohe KOche. 
Qute in- und anslándlsche Qetrftnke 
— Kalte und warme Bãder. — Auf- 

merksame Bedienung. 
Snm Cri»indlicben Besuche ladet eiu 
1517 Rlohard Ditirioh. 

Companiiia Ginematograiliica Brasileira 
t 

Bijou - Theatre 

Hente Heute 

snd alie Tage die letzten Neuhei- 

: íris-Theatre: 

BLente Sente 

und liglich die letzten Erfoige in 
ten aus den besten europãischen :: kinematogtaphischen Neuheiten :: 
und nordamerikanischen Fabriken, 

Morallsobe, instrnktive und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu 
: aammengestellte Programme. > 

O YorstellQiigeD íq Setíloneo <> 

Stuhl    500 rs. 

Der mit einem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
fflr die íoleende Sektlon einbehallen 

Tãglich auf das sorgfâltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: millen zusammengestellt. 

O Yorstellimgeo in Sektioneo. o 

j Preise der Plãtze: 
! Camarotes für 4 Personen 21000 
Stühle  500S 

1 Dr. SÊNIOR | 
1 Ámerikanlsclior Zahoirzt 1 
1 Rua S. Bento 51 1 
1 Sprlotit cleuts<;:h. I 

Sonn- und Feiertags Círosse ülatlnéefii: 
mit den letsten Neuhelten, bei VcrteHung von Sãalgkeitcn an die Klelien 

CoiopaDiiia Panlislã de fijolos Galca^eos 

p ® gi.grmi£;:!tjao 

H Emil Schmidt B 
« Zahnai-zt 54 g 
^ = Spezia.ht ia Gcbissarb.itej z g 

a"  - ~ - Rua da Vietoria 21 - S. Paulo 

,Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

1) Nilo Paulo. 

Banqueiros 

Hollandezes 

Prima Dona 

Tres Estrellas 

Princezas 

Perfeitos 

Florinlia etc. c/tc. 

Geschãftsleitung: 

ROA 8. BENTO N. 29 
(2 Stock). 

Posttach 130 

Fabrik: 

Rua Porto Segaro i 

Telephon 920. 

Einheimische Industrie. 
Von nun an sind wir in der Lage, íiaudstteln 

ziegel eigenen Fabrikats Ton bester Q,aali- 
tftt und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefem. 24? 

Photo^raohia Quaas 
Prãmiiert mit der Goldenen Medaille auf der Landesius- 

stellung in Rio de Janeiro. 

59 - Rua das Palmeiras - 59 
TELEPHON 1280 g» 

Das allorneueste auf dem Gebiete der Photograpliie. ^lE 
Oclgcmaltle auf photograph. Grundlage ^ 

vereint mit der Naturtre ie der Photographie. ♦ 

Hio de Janeiro. 

Deutschbrãsilianische Schule 
Director; Th. Bauer 

Rna Evarlsto da Veiga 147. (Lapa) 
Lehrplan bklassiger Bürgerschulen unter besonderer Be- 

rücksichtigung der hiesigen Verhãltnisse Anschluss an die 
liõheren Anstalten Brasiliens und Deutschlands. 

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den 15. Januar 
1912. Anmeldungen tâglich von 8—2 Uhr. 

Lloyd Brazileiro 
D»r Dampfer 

JUJPITJBR 
Keht am 25. Januar von Santo* nach 
Paranaguá, Antonina, 8. Franoisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Polotas, Porto Alegre, Montevldao a 
Bnenos Airea. 

Der Damp er 
ORIOIV 

geht am 3. Feb. von Santos nach Pa 
rauag^uá, ÃutcnLaa, S. Fraucii^co, Ita* 
ihhy, Floríanopolií, Kio Grande, Pe- 
lo*a8, Porto Alegre, Mont^vldeo uad 
Baenoa Àires. 

Der Dampfer 

liAOUJyA 
eht am 3. Februar von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Gananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschfline sowie weitere ^Aua- 
kúnfte bei den Vertreter 

J. E. lUbelro Campos 
fnu da SapaUiaa I (gebrada.) 

LaniporUflollLiÉ 

Pasaaglerdlen&t zwischen Brasillen 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Byron 

geht am 31. Januar von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trlndad 
Barbados und 

136 New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 20 

F. S. Hampshiri & Co. 
S> Paulo: R«i 16 de Novembro 

Rm li 4«N*v.80.Sokff4o 

NordileDtsclier lloyii Bremeii 
Der Dampfer 

CREFELD 
geht am 81. Jan. von Santos nach 
Rio, Bahia, 

Peroambncoi Laa Pa'maa, 
Madairai Liaaabon, 

Lcix6ea| Antarerpan 
und Brcman. 

Fahrpreíii: Kajüte nach Antwerpen 
und Bremen 400 Mark und 5 Pro- 
zent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Sterl. 
III Klasse nach Portugal 85| 

und 6 Prozent Regierungssteuer: 
Alie Dampfer dieser Gesellsehaft 

haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritt.r Klasse erhalten 
Tischwein. 310 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten. 
Zerrenner, Búlow & Co.. 
». PaBlai Baa de 8. Bento 19, 
■witatii Biu Bio Aatoolo 83 ■« 86. 

(o&fiiliii Istiiiil ii toga;iD Wi 

WBohantIioher PaMagiardienat zwiaohaii 
Rio da Janeiro uad Porto Alegre, aniau- 
fend die HBfen SantoS| Paranaguá, Fio- 
rlanopolla, Bio Grande Hnd Porto Alegra 

Ansgang der Schlffe von Santoa nach dem Sttden <eden Bonntag. 

Paranaguá Montag 
FlorlanopolU .... Dlenstag 

Anknnft in Porto 
Der neue Dampfer ) 

ITAPEMA i 
geht am 28. Januar von Santos nach ! 

Paruagná, FlorlanopolU, 
Elo firande, Pelotas 

n. Porto Alegre 
Nimnit Fracht etc. 

L lese Dampfer haben ausgeseich- • 
nete RSumllohkelten für Passagiere 
u id haben Elskammern 1 

I Rio Oranda 
I Pelotas. . 

Mlttwoch 
Donneratsg 

Alegre Freitag. 

Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
geht am 4. Februar von Santos naoh 

ParanaCni, riortanopolLi, 
Uo Grande, PelotM 

nnd Porto Alefre. 
Nimmt Fracht etc. 

Dlese Dampfer haben ausgezeloh- 
nete Raumlichkelten für Paseagiete 
nnd haben Elskammern. 

Die GesellBchaft macht den Absendern und EmpfSngern der darch 
hre gchllle transportlerten Goter bekannt, daas die letsteren In Rio an 
dem Armasam Nr. IB koatenloa empfangen und abgallefert werden- 1277 

Mihoro Auakunft: 

l«a tl i« VaTanbr* 86 (Sobr«d<*}, liSTTON 

Empreza de Navegação Hoepcke 
""Der neue National-Dampfer 871 

ANNA 
mit 8 Schrauben und elektrlsoher Be- 

BeieuohtunK versehen 
geht am 26. Januar vonjSantosJnacb 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

Itajahy nnd Florianopolis 
Dieser Dampfer besitzt vorzfigiiche 

R&nmlichkeiten für Passagiere 1. und 
8. Klasse. 

Uebemimmk Fracht nach Antonina 
nnd Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, Fracht 
Blnschiffung eto. erteilen die Agenten 

In Rio 
l^oiz Campos A Co. 

84 Rua Viaoonde de Inhalima 84 
£oke der Avenida Ceitnü 

in Saatoa 
Tlctor BrelUuiapt dfcC. 

Rua ItororA N H, 


